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A?'eenes vom Lage.
ßen! -~ vV,U il 'lMjösischen Senat wurde Doumcr zum Präsidenten

7 " £ ^’C- ^ „Jouruee Industrielle " berichtet, hat die sran-

r «lsiniff »"' ' 1 von Spanien ernannte de» Generalsekretär im
iscilin mm t,C§ S(cil6crcn - de los Monteros , zum Botschafter in

Der Gouverneur von Rom hat zur Bekämpfung der
ivrü-K Hvchstprciskominission für Lebensmittel und uneut-
vchrliche Bedarfsartikel eingesetzt.

~7 amerikanische Marinedepartemcnt hat zwei in den
crjpn? Gewässern befindlichen Torpedobootzerstörern Befehl
m °i!i, »ch nach Nicaragua zu begeben.
Lnae L̂ d̂ungcn amerikanischer Korrespondenten bczeichnetcn die
der t Mexikos als so gespannt , daß eine Lösung

folge» köi,,^ " 3U ^ Cn ^reinigten Staaten noch diesen Monat

breitet L '' diplomatischen Kreisen in Mexiko sind Gerüchte vcr-
Tientte rl „<r9cn f‘n'clt' Brasilien und Chile beabsichtigen, ihre
Mexiko Zwischen den Vereinigten Staaten und

Geka„d^ aI -t°E°^ bcr  Pekinger Regierung sprachen bei verschiedenen
fcic ""d brachten den Wunsch zum Ausdruck, das;
wöchten CU 9 ,c&crl °fi u,, S<»t den Chinesen zurnckgegeben werden

Me Verhandltingenm Paris.
ŷ ov5 l'v t ,? X̂ o^ t . ^ Generals v. Pawels und des Geheimrats
läoltrfi „ , n/L wird die öffentliche Meinung in Frankreich
inw r PBerichten  überschüttet , die offenbar von einer Stelle
nuftelfpu CIt' rlir alle Veranlassung hat , die Dinge so dar»
schrie » machten die einleiteten Verhandlungen keine Fort-
Kierten isx, . einerseits behauptet wird , die deutschen Dele-
wird and -,. " " ^ rhaupt keine neuen Vorschläge unterbreitet,

ILondo » wieder , und zwar in einer angeblich aus
it.cn au -- !s ? c"rO" bcii Havas -Meldnng , die sich auf Information
brrslich ^ sicher Quelle in Paris stützt , erklärt , deutscherseits
«cae,,übp^ ^ " ' p̂ Diskussion nach Berlin zu verlegen . Dem-
liestellt virp^ ^ I. V”i bwe Zweideutigkeit zu vermeiden , fcjt=»
FcstunoP«^ ^ '> ^ General v. Pawels überhaupt ^
Verliandl »»^ deutschen Ostgrenze verhandelt,
Nniteriar über die Begriffsbestimmungen für das Kriegs-
teu wie vor in Berlin zwischen deutschen nnd alliier-sachverständigen wvw 1 1 '

nur über die
, _ | _ während die

iNak- ri « l näL " >« N^ r die Begriffsbestimmungen für das Kriegs
uacy wie vor in Berl n zwi ! .

«U sachverständigen geführt werden.
d Orsah hat offenbar nach der alarmierenden

Uebeneuauna^ ^ stanzösischen Presse aus London die
? g rng gewonnen . Van Tendenzmeldungen cntgegeu-<>— p gewonnen , e

| L werden müsse, denn,nage der Cntwaffnuna nicb

I aus Soubon 1■ | „'Är- ,( ^eltdet sich gegen die Havas -Depesche
die in Fxggp » die deutschen Delegierten hätten weder
langen na ^ R ' , ' ^ Demarche der Verlegung der Berhand-

I man ihnei / nach V ^ '" acht, noch die Forderungen gestellt, die
DBotschasterkun ^-v>>,?»^̂ i^ Ä ^sisi? cf," »^ "̂" bo» zuschreibe Die

in das Recht, die Verhandlungen
d-as Ergebnis der Berhandlllngen

»ne
>pk

H ', ."V « st« ko-!ferenz habe allein
L . w wieren und sich über d

d !e *"
kein
hätten

I sw läge gemacht . Das sei natürlich"
I letzten Augenblick diskutiere!

v ' Pawels und Geheimrat Förster d
.«-en Augenblick diskutieren . Aber schon jetzt hätten General

wesentlichen Fortschritte gemacht zu haben.

I Attscht'idmig unterbreitet werden müsse. Perlst,ar meidet
I es, , ' schwaily Telegraph " aus Paris , daß der Autorität Vriands
e ^ lehr ernster Schlag versetzt werden würde , wenn bis zum

viannar keine Verständigung erzielt werde.

Die SesyrechMgen Sei Sr. Cmtms.
Vier grundsätzliche Fragen an die Deutsch  -

n a t i o n a l en.

Die Beinühungen des Reichswirtschaftsministers Tr.
Curl ins um die Bildung eines Kabinetts sind über die Vor¬
verhandlungen noch nicht hinausgekommen und es lässt sich
noch nicht übersehen , vö die Bemühungen zu einem Erfolg
führen werden.

Der Minister entpfing die Abgeordneten Graf Westarp
tu .d von Lindeiner zu der in Aussicht genommenen Be-
s )ung über die Bedenken , die die Zentrumsfraktion ihm
v. l er Frage der Regierungsbildung übermittelt hat . Auch
Dr. Stresemann nahm an dieser Zusammenkunft teil, die
längere Zeit dauerte.

Tr . Curtius wird auf Grund dieser Verhandlungen
nunmehr an das Zentrum herantreten.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet , hat Tr.
Curtius in der 3lt -stündigen Konferenz mit den Tcutsch-
nativnalen , an der Dr . Stresemann als Außenminister teil-
nahm , Vier grundsätzliche Fragen behandelt , und zwar
Außenpolitik , Verfassung , Sozialpolitik
und Kulturfrage  n . Im Reichstag rechnet man damit,
daß Tr . Curtius , nachdem er die Auffassungen sowohl der
Deutschnationalen als auch des Zentrums kennen gelernt
hat , nunmehr von sich aus Vorschläge ausarbeiten wird , die
er dann bei den nächsten Besprechungen diesen beiden Par¬
teien vorlegt.

Tie drei Fragen des Zentrums.
Wie die „ B . Z ." wissen ivitl , hat das Zentrum , bevor

es aus konkrete Verhandlungen mir den Teutschnationalen
eingeht , folgende drei Vorfragen gestellt:

1 . Wie stellen sich die Deutschnationalen zu der republi¬
kanischen Staatsform , bezw . wird die republikanische Ver¬
fassung vorbehaltlos anerkannt?

2.  Stellt sich die Deutschnationale Partei vorbehaltlos
auf den Boden der Außenpolitik von Locarno , Genf und
Thoiry ; ist sie bereit , diese Politik in dcnl gleichen Sinne
weiterzuführen?

3. Wie stellen sich die Deutschnationalen zum Arbeits-
zcitgesetz?

Neben dieser letzten Frage , die sich gleichzeitig auch an
die Volkspartei wendet , spielt dem Blait zufolge auch die
Frage der Entpolitisierug der Reichswehr eine nicht nnbe-
dcntende Rolle bei den Verhandlungen.

Se«tWs»dM Spavien.
Der neue spanische Botschafter in Berlin.

Ter spanische Minister des Aeußern Dangulas erklärte
unter Bezugnahme ans die Ernennung Espinosas de Los
Monteros züm Botschafter in Berlin:

Ter neue Botschafter , der sich nach Deutschland begibt , er¬
freut sich eines großen Ansehens . Cr fügte hinzu , der grösste
Beweis seiner Unparteilichkeit , den er habe geben können , sei
gerade die Ernennung Espinosas zum Botschafter in Berlin.
die er vorgenommen habe , obwohl er sich dadurch seines wert¬
vollsten Mitarbeiters beraube . Durch die Dienste , die Espinosa
de Los Monteros sich zuerst als Ünterstaatssekrctär für a » s-
wärtige Angelegenheiten und dann als Generalsekretär des
Ministeriums des Auswärtigen in der Führung der inter¬
nationalen Angelegenheiten und schwierigen Fragen , an denen
er teilnahm , erworben habe , habe er " sich diese Brfördc-
rung verdient.

Der Minister ist davon überzeugt , daß der neue Bot¬
schafter in Berlin viel zur Aufrechterhaltnng der herzlichen
Vcziehungen zwischen Spanien und Dentschland beitragen
werde , mit so mehr , als Espinosa Dentschland vollkommen
kenne, denn er habe lange Zeit dort studiert und von der Uni¬
versität Berlin mit Auszeichnung den Titel eines Doktors der
Rechte nach Verteidigung einer in deutscher Sprache abge¬
fassten These erhalten . Die Deutschen schenkten ihm ebenso
Vertrauen wie die Spanier.

^er bekannte amerikanische Senator Borah - griff im ame¬
rikanischen Senat die Politik der Regierung gegenüber Nicara¬
gua an . Er forderte die Regierung ans , in ihren Beziehungen
mit Mittelamerika die Anwendung von Gelhalt zu unterlassen
und Freundschaft durch freundschaftliche Mittel herzustellen.

Die Mouroedokiein komme nicht in Frage . Keine ü ' -hi-
n estianisch : Regierung erstrebe einen Landgewinn oder ver¬
such-, die niraragnanksche .Regierung zu stürzen . Tic Bereinig-
l .' st Staaten hätten auf Grund der Monroedoltrrn kein Recht.
In die RegierungSangclcgrnhriten irgendeines miitcsamcrila-
nisrhen Landes sich einzumischen . Zweck der Doktrin ist cs , die
üsteinamcrikanischen Voller vor einer Beherrschung durch aus-
värtige Länder zu schützen.

rrnr können niemals Frieden " r Mittelamerika Häven
wenn wir in Nicaragua diejenigen halten , die sich
den Volkswillen stützen können . Der Republikaner Lenrooi
verteidigte die Regierungspolitik und bestritt die Behauptuns
Borahs , daß die Dtonroedoktrin nicht in Frage komme Lenrooi
fuhr fort : „ Wenn wir nicht das Leben und Eigentum der . lus-
iänder in Nicaragua schützen, müssen wir anderen Regieumgen
gestatten sie zu schützen" .

Das KiadscherksOröSl'-A.
Bölkerbundsbesuch in Oberschlesien.

Völkerbundsdelegierte Colban ist zum Besuch deS
Ob : P räsidenten Dr . Proste in Oppeln eingetroffen . Zn emci
Begleitung befanden sich Präsident Calonder und die Gelierak-
sekretäre Huber und Vctterle von der Gemischten '" vmnilssiou.
Zur Begrüßung durch das Auswärtige Amt war Gesand -
schaftsrat Dr . Boltze aus Berlin erschienen . Der Oberprandenl
und seine Gattin gaben zu Ehren der Gäste ein Euhstuck,
ivelchem neben einer Reihe deutscher Herren auch Prastd.
Kackenbeck teilnahm . Der Oberpräsident hielt hierbei cmc An¬
sprache , in der er die Gäste im Namen der Srelchsregierung , der
preußischen Staatsregierung und der Bevölkerung in T,em,a )-
Oberschlesien willkommen hieß.

Er jührte aus , das; Obcrschlcsien berufen erscheine , eil,
Schrittmacher zu sein für die Lösung des in der Welt so bren¬
nend gewordenen Problems des Minderheitenschutzes . - J1
Lebensrechtcn der Völker gehöre auch das Recht auf die Pp go
ihrer individuellen Gcisteowclt und der Ablehnung jeder V-. '. -
gcwaltigung , jedes Zwanges , jeder Verunglimpfung.
Reichs - und Staatsregierung wie auch die gesamte Vcvoücrung
werde an der Betätigung eines seinem Geiste nach wahren
Minderheitenschutzes unentwegt festhalten . So sei zu hasten,
das; Obcrschlcsien mit dazu beitragen werde , die Arbeiten Eoi-
bans in der Minderheitensektion des Völkerbundes zu fordern.

Colban dankte in feiner Erwiderung stir die freuubuche
Aufnahme . Er begrüßte besonders ivarm die jetzige -Ritarv -' i
Deutschlands im Völkerbund . Der Völkerbund habe verschiem , e
Aufgaben zu lösen . Als erste Ausgabe die Abrüstung , aber d
andere Hälfte des Friedensproblems sei die Losung de^ , •) ^ *
rigm Minderheitenproblems , wenn man zukünftig Kriege nc.
meiden wolle . Die Regierungen und Bevölkerungen aller Sui ¬
ten müssten zu der Einsicht kommen , daß die Grundlagen o-. r
Zivilisation der Menschen als gleichberechtigt behandelt wer Kn
müssten . Diese Einsicht allen Völkern zu vermitteln,

für diesen Erfolg mitzuarbeiten

, . . ^ ' PMifAe Schemen.
legen die deutsche Gerichtsbarkeit.

den Darstellungen einzelner polnische ZeGiMN
iber angebliche Mißstände im Gerichtsgesangill » m Glciwiy
'r klären der Oberlandesgerichtsprastdent und der Präsident cc.
Ztrafvollzngsamtes in Breslau unter Beton « n g bei  ge
: e cht c n un d m c n s ch lichen B e h and ! > n fl bet:  W *
an ge neu.  daß das Essen in dem genannten GesangMs

tets vorschriftsmäßig und ausreichend 'st > . .
Räumen peinlichste . Sauber k c t t « n d \  d N tt g

es einen geflohenen pomistycn ® ciaii Sua « ,
prnnges von der Gefängnis '.naner ,,t und oaß die B laup^
uta , der Gefangene Dittmar 1-ct von dem Untcriuchungs
ick' ter d I, r ck Cb l o r o ko r m v e r gl stet  wororn , voll >

S?
■■r v ki m
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- ° Grobe Koalition in Lippe. Nachdem A ;;‘iuA
Bolkspartei sich zum Eintritt in die Regierungskoalitwu bereit
erklärt hat , können die Verhakungen über Schafsimg der
Großen Koalition als abgeMoften gelten , was Landes
Ministerium besteht jetzt ans Vertretern rer Sostaldeinokraic ,
Demokraten , der Wirtschaftspartei und der Voltsparlei . ^

-h . Die neue sächsische Regierung . Der Ministerpräsident
bat den bisherigen Finanzminister Dr Dehne zum Munster

v, Innern und stellvertretenden Miiristerprastdenten , den

U UUCIT Ulv; Ll lljCll ^ v .
llsinisierien ist erfolgt . Tie beiden neu in das Kabinett c,n-
etreteneu Miuister sind durch den Ministerprejideuten Helot
emd-gt worden und haben ihre Aemter aiigi.eeten.

-->< Tr . Kicvs Avrc -se nach Washington . Ministeriak-
ilsiwr Dr. Kiep, der ftül/re Reichspressechef, hat sich nach
-.retuen begeben und schisst sich auf dem „ Columbus " ein , der
m Sonntag Deutschland verlasst. Ende des Monats wird Dr.
iiep seine Stellung als Botschaftsrat in Washington alltreten.



Von Woche Zu Woche.
Von Argus.

,pjU*;t Beginn des Jahres standen nach die auswärligen
Beziehungen im Vordergrund der Geschehnisse, heute sind sie
durch innere . Angelegenheiten abgelöst worden. Es dürfte
freilich noch einige Tage andauern , bis hierin das letzte Wort
gesprochen fein wird, denn es ist gewissermaßen ein Kunststück,
eine tragbare Mehrheit für das neue Kabinett zu schaffen,
welches dem Ministerium Dr . Marx folgen soll. Reichspräsi¬
dent von Hindenburg hatte zunächst dem Wirtschaftsminister
Dr . Curtius von der Deutschen Volkspartei die Neubildung
der Regierung übertragen, doch ist abzuwarten, ob es diesem
Manne , der sich au die Deutschnationalen gewendet hatte,
-glücken wird, die Brücke zu zimmern, auf der sich die Parteien
zur Zusammenarbeit in einer festen Mehrheit begegnen sotten.
Von dem Präsidenten von Hindenburg darf mau jedenfalls
die Zuversicht hegen, daß er sich nach Kräften abmühen wird,
die Kabinettsverhandlungen zum Abschluß zu bringen, und
das lvird auch angebracht sein, da am 19. Januar der Reichs¬
tag wieder zusammentretcn soll. An Arbeit wird cs von
vornherein nicht fehlen, denn der neue Etat und das Arbeits-
losenversicherungsgesetz sind dem Reichstage bereits zugegangen.
Der neue Reichshaushalt iveist in Einnahmen und Ausgaben
Leinahe 9 Milliarden Goldmark auf.

Zur Fortsetzung der Verhandlungen über die beiden letz¬
ten Streitpunkte wegen der Aufhebung der Militärkontrolle,
bei denen cs sich um die Abrüstung der Festungen Königsberg,
Lötzen, Küstrin und Glogau, sowie um das Verbot der Aus¬
fuhr von Waffenmatcrial aus Deutschland nach dem Auslande
handelt, haben sich als unsere Vertreter General von Pawels
und der Geheimrat Förster nach Paris begeben. Miau hofft,
daß es bis Ende Januar gelingen wird, zu einer Berstünift-
gung zu gelangen, widrigenfalls die Angelegenheit dem
Völkerbund in Genf überwiesen und durch einen Schiedsspruch
entschieden werden soll. Die Arbeit wird nicht gerade leicht
sein, denn es stecken polnische Intrigen und englischer Bro .-
ncid dahinter. Die Stimmung der Holen gegen Deutschland
ist wieder einmal sehr erbittert, obwohl sie allen Grund
haben, Einkehr bei sich selbst zu halten. Der polnische Außen¬
minister Zaleski hat mehrere recht anmaßende Reden gehalten,
in denen er nachdrücklich betont, daß die Polen alles ausbieten
würden, bevor sie von ihrem Besitz auch nur einen Fuß breit
Boden abtrelen würden. In der Ostsee plant Polen den Bau
einer eigenen Handelsflotte, und in Posen und im Weichfcl-
gebict dauern die Ausweisungen von Deutschen und die Be¬
schlagnahme ihres Eigentums fort. Das ist es, was man in
Warschau unter Annäherung der Nachbarvölkerversteht. Daß
die Zustände an der deutsch-polnischen Grenze unhaltbar sind,
wollen nur die Polen nicht einsehen. Die Polen und ihre
französischenFreunde haben es erneut an allerlei Verdäch¬
tigungen der deutschen Friedensliebe nicht fehlen lassen, die
sie namentlich dazu benützt haben, um die von Deutschland
beantragte Räumung des linken Rheinufers zu verzögern. Es
ist bemerkenswert, daß der Generalagent für den Ncparations-
Plcm, Parker Gilbert , demgegenüber nachdrücklich betont Hai,
baß er aus seinem längeren Aufenthalt in Deutschland die
Aebcrzeugung gewonnen habe, daß das deutsche Volk, wie die
Regierung, durchaus friedlich gesinnt seien.

Der französische Außenminister Briand hat seinen Urlaub
in Südfrankrcich unterbrochen und ist von Cannes nach Paris
zurückgekehrt. Daß es zu einer großen Erörterung der
Briandschen Außenpolitik in der Deputiertenkammcr kommen
wird, ist noch zweifelhafter, als es bisher schien, denn die
Ersatzwahlen zum Senat , der ersten französischen Kammer,
find im Sinne Poincaräs ausgefallen, so daß sich dieser gegen- .
wärtig als Herr der Lage fühlt, und nicht daran denkt, von
seinen Plänen abzugehcn. Wir werden nbwartcn müsse»,
Was bei den Folgen der Besprechung von Thoiry heranskom-
men, resp. ob nicht alles beim alten in dieser Beziehung blei¬
ben wird. Vriand scheint zu viel Zeit versäumt zu haben,
bevor er die Sachlage in der auswärtigen Politik zur Ent¬
scheidung brachte. Er würde bei größerer Eile seine Absichten
woül dürcbaedrückt baben.

Der Zank zwischen den Vereinigten Staaten von vtoro
amer.ia und dem benachbarten Mexiko ist noch nicht beseitigt
worden, wenn auch der Präsident von Mexiko erklärt hat, daß
er bereit sei, ans eine Einigung mit den Bereinigten Staaten
riiizugchen. Der nordamerikanische Präsident Coolidge hat
sich indesscir bisher ziemlich kühl Verhalten und betont, daß er
die nordauterilanischen Interessen nicht opfern werde. Es
bandelt kicb für Covtidac um die Aukbebuiin des am 1. Januar

kn Kraft getretenen Gesetzes für die mexikanischen Oekkand-
bezirkc, durch das die bisherigen Rechte der nordamerilanischen
PetrolcnmgescLschaftcnerheblich eingeschränkt werden. Tiefes
Gesetz soll svrlfallcn oder doch ganz erheblich gemildert wcr-
den. In zweiter Reihe kommt dann der Bürgerkrieg zwischen
dem Präsidenten Diaz von Nicaragua, der von Amerika unter¬
stützt lvird, und seinem von Mexiko begünstigten Gegner in
Betracht, den Coolidge ausnützen will, um Zcntralamerika zu
einer nordamerikanischeu Interessensphäre zu machen. Ter

^ Industrie und Entwaffnung . Im Zusammenhang
mit den in Berlin geführten Verhandlungen mit der Inter¬
alliierten Militärkontrollkommission über die Herstellung und
den Export voii sogenanntem Kriegsmaterial sollen Vertreter
der deutschen Industrie noch einmal ihr« Ansichten und
Wünsche darlegen, und zwar sollen sie vom Reichsminister des
Aeußeren Dr , Stresemann zu einer Besprechung empfangenwerden.

Berlin, 1'
Devisenmarkt.

13. Jan. 14. Ian. 13. Jan. 14.Jan
New ?)ork 4.213 4.207 London 20.438 20.411
Holland 168.34 168.13 Paris 16.735 16.72
Brüssel Belga 58.57 58.50 Schweiz 81.17 81.085
Italien 18.30 18.40 D.-Oesterr. 59.31 59.305

Tendenz : Bei sehr stillem Geschäft war Mailand abermals
fester, ebenso London, sonst nnr geringe Veränderungen.

— Effektenmarkt. Die Kauflust hielt auch an der heutigen
Börse an; die Kurse konnten anfangs erneut anziehen, später
traten mehrfach Schwankungen und leichte Rückgänge ein, doch
blieb die Grundstimmungnnbceinflnßt. Auch am Rentenmarkt
war verschiedentlich stark« Nachfrage.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
märk. 26.60—27.00, Roggen mark, all 24.80—24.80, neu 24.30
bis 24.80, Braugerste mini. 21.70—24.30, Wintergerste alte 19.40
bis 20.70, neue 19.40—20.70, Hafer märk. 17,90—18.90, Mais
18.60—18.80, Weizenmehl 34.75—37.75, Roggenniehl 34.00—35.75,
Weizenkleie 13.25—13.50, Roggenkleie 13.25—13.50.

Frankfurt a. M., 14. Januar.
— O:Äis:n.n:ar7t. Di: I erinischen Valuten zogen wieder

etwas an, sonst waren keine wesentlichen Aenderungen zu
beobachten.

— Effektenmarkt. Bei zunächst allgemeiner Zurückhaltung
trat später eine Befestigung verschiedener Spezialwert« ein. Am
Rcntenmaril mußte die Stimmung als freundlich bezeichnetwerden.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
£9.25, Roggen 25.00—25.25, Sommergerste 25.50—27.00, Hafer
(ittlänb.) 20.25—20.75, Mais (gelb) 19.00, Weizenmehl 40.50
bis 41.0», Roggenniehl 36,50—37.00, Weizenkleie 12.50—12.75,
»io-- Kleie 12.75—13.00.

m aller Well.
L! Um die Aschaffenburger Kunstschätze. Der Siadtrat nahm

«illstimmig einen Antrag an , wonach der Landtag gebeten
werden soll, im Spessart einen Naturschutzpark von mindesteiis
30 Hektar Ünlfang zur Erhaltung der noch unberührten Rest«
bestände des aus Fichten nnd Rotbuchen bestehenden alten
Spessartwaldes zcc errichten. Alle in den Jahren 1911, 1913,
1916 nnd 1919 der Aschafsenburgcr Schloßgalerie entnom¬
menen Gemälde sollen restlos wieder zurückerstattet werde,r.
Hinsichtlich des Eigentums und Verfüguugsrechles an der
Schloßgalerie Aschäffenburg mit Kupferstichsammlnng und
Schloßbibliotheksoll gegenüber der Haltung der Kronanwalt-
schaft und Ministerien das Gutachten eines Hochschulrechts«
lehrers eingehvlt werden.

Hl Grippe-Epidemie bei der AschasfcnburgcrSchupo. Die
Grippe-Erkrankungen bei der hiesigen Schupo-Abteilung sind
ans 63 gestiegen. Auch ein Haubtinann ist erkrankt. Die Er¬
krankten sind im ersten Stock der Kaserne isoliert unterge-
bracht. Die Behandlung der kranken Schnpoleute geschieht
durch «inen Privatarzt , nachdem der Arzt der Schnvo selbst an
Gripp» tifrnnft ist.

□ Unterschlagungen bei der Glasier OrtskeamM
Große Unterschlagungen wurden bei der OrtskrankenkaiÜ
LVln̂ ft'itgcitcltt, die Jahre zurückreichen. Ein seit langer Z->
E tätiger Beamter hatte sich ein Konto bei der Städtisch^
Sparkasse angelegt, wohin er veruntreute Beträge überwick
Word" / " Zeit sind über 8000 Mark unterschlag«

□ Zwei Bergleute verschüttet. Nach einer Blättermcldu»!
wurden zwei Bergleute aus Ober-Waldenburg ans bcfi
Ferdinandschacht der Fürstensteiner Grube infolge Zubruv!
gehens eines Pfeilers verschüttet. Die beiden Berunqlücktc«
konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

^ Tanzvcrbot wegen Grippe-Epidemie in Tänemaü
der Grippe-Epidemie hat die dänische Regierung dc>

öffentlichen Tanz verboten. Für Kopenhagen gilt'das Verb»
absolut, !)er Provinz kann die Polizei im Einvernehm^
Mit den Kreisärzten ebenfalls den Tanz an allen öffentliche!Statten verbieten.

All5 MH md Feni.
L Höchsta. M. (S chw e r e r A u t o u n f a l l.) E>>

schwerer Autounfall hat sich ans der Wiesbadener Chans!"
unweit der Abzweigung Diedenbergen—Marxhciin ereigich
Ein mit vier Personen besetzter Kraftivagen der Münchens
Filmgesellschaft Emelka überholte in schneller Fahrt ein«
Personenkraftwagen der Farbwerke. Hierbei verlor d"
Führer des Münchener Autos die Herrschaft über den Wageil
Das Ailto fuhr in den Straßengraben und überschlug sw
Drei Insassen wurden erheblich verletzt. Der Wagenlenk«
kam mit leichteren Verletzungen davon. Die drei Schwervck
letzten wurden von dem Auto der Farbwerke in das hiesig
Krankenhaus gebracht.

A Fulda . (Betrügerische Entnahme von Pos
Wertzeichen aus Automaten .) Die betrügerisch
Entnahme von Postwertzeichen nnd Postkarten mit salsch«
und ungültigen Münzen ans den vor dem Postamt in Full
ausgestellten Gebern nimmt in der letzten Zeit einen derartig«
Umfang an, daß sich das Postamt zu seinem Bedauern ch
nötigt sieht, bis ans weiteres die Postwert- nnd Postkarte?
gebc'r bei Einbruch der Dunkelheit zu sperren.

A Wiesbaden. (Zur Wahl des na s sa u i s chs
Landeshauptmannes .) Die von den, aus d-
19. Januar einberufenen 62. nassauischen Komumnallandt»
vorzunehmende Wahl des Landeshauptmannes scheint of
Schwierigkeiten zu stoßen nnd zwar insofern, als man jetzt)
landwirtschaftlichenKreisen neben den drei Kandidaten der
Landeshans vertretenen Parteien (Arbeitsgemeinschaft d
Rechten einschließlich Wirtschaftspartei, Zentrum nnd Sozis
dcmokratie) als Kompromißkandidatenden Landrat des Kreis
Wiesbaden-Land nennt. Auch von der Kandidatur eines hi«
gen besoldeten Magistratsmitgliedes wird gesprochen.

A Mainz . (Wieder e i n Uebergrifs der F r al
z o s e n in Main  z.) In der Gerichtsstraße entstand v"
mittags zwischen zwei jungen Leuten ans Mainz eine Ais
einandersetzung. Hierbei wurden sie von der MilitärwK
des Justizpalastes verhaftet und ans die Wache gebracht. Z>"
Mädchen, die sich in Begleitung der Verhafteten befand«
suchten Hilfe bei zwei deutschen Polizeiwachtmeistern, bc«(
sie den Vorfall schilderten. Die Beamten begaben sich Iiicto1
nach der Wache, woselbst ihnen auf ibre Einsprüche die jung
Leute aizsgeliefert wurden, lieber den Vorfall wurde «
deutschen Behörde von den Polizeibeamten Bericht erstatt!

A Mainz. (Z n dem Uebergrifs französisch«
S ol d a t e n i n Bi a i n z.) Das französische Generalkos
mando hat auf die Beschwerde der Stadtverwaltung mich
teilt, daß die zwei französischen Soldaten wegen ibrcr Angrll
ans deutsche Straßenpassanten in der Nacht zum Sonntag st
genommen worden sind. Die beiden Angreifer werden sichv
dem Kriegsgericht zu verantworten haben.

A Wiesbaden. (Au s dem Gefängnis  e n t sp r u i1
gen.) In aller Frühe gelang es dem vor drei Jahren von dö
britischen Kriegsgericht in Köln wegen schweren Einbruchs)
das ehemalige Kölner englische Offizierskasino nnd in dor!>!
englische Offizierswohnungen zu acht Jahren Gefängnis
urteilten Leo Kneuen aus Kölna. Rh. nach Durchsagend
eisernen Stangen vor seinem Zellcnsenster, das gegen Sicht st
eisernen Schutzblechen geschützt war , ans dein hiesige» La"'
gerichtsgcfängnis zu entkommen. Auf Grund der'Koblcni
Bcfricduna §vcrein ».-<rrun <L vorn 10 . Scpternber 1026 )var K§

bürknens Liebe.
Zoingn von Ir. liz f)  n c.

60. Fortsetzung.
Er hob ihr Kinn i» die Höhe und suchte ihren

Blick.
.Ich biete Ihnen stiel. Edith, sehr stiel, düs wis¬

sen Sie woht — und dafür kann ich Wahrheit bean¬
spruchen —“

„Die sollen Sie haben . Ich habe mich bisher nnr
um meine Arbeit und um »reine Angehörigen gekiim-
merk." Groß und voll ruhte ihr Blick in dem sei-
nen.

.Ich glaube Ihnen. Edith *
„Was werden aber Ihre Eltern sagen, Herr Tho»

mas? Ich. die Buchhalterin
„Darum machen Sie sich keine Sorge , Edith . Ich

denke übrigens, Sie wissen, wie sympathisch Sie mei¬
nem Pater sind. Wenn Sie ahnten , wie cisersüchtig ich
ans ihn war , wie ich ihn um jeden Blick, um jedes Lä¬
cheln von Ihnen beneidete'. Ach, Edith —" er preßte
ihren Arm fest in den seinen — „last doch jetzt alle
Bedenken! Sag' mir doch das eine Wort, nach dem
ich lechze — ob du willst —"

,Ja - - - '
Da umschlang er sie in seligem Entzücken, und heiß

ruhte sein Mund aus ihrem Munde, nach dem er sich
fast krank gesehnt!

„Nun bist du meine Braut— und bald mein ge¬
liebtes Weib !" sagte er in tiefer Bewegung.

Der sonst so kühle, beherrschte Matltt war wie be¬
rauscht. Die Liebe für Edith glühte wle ein verzeh¬
rendes Feuer in ihm — gerade , weil er so sehr da¬
gegen gekämpft hatte , war sie um so gewalltger ge¬
worden.

Er konnte sich gar nicht trennen von dem blonden,
schönen Mädchen; immer nnd immer wieder küßte er
sic, bis sie ihn endlich von sich drängte.

»Gehe jetzt, Herben— ans morgen— da sehen
wir uns ja wieder, " sagte sic mit einem reizenden Lä¬
cheln.

Er faßte ihren Kopf mit beiden Händen und sah
ihr tief in die dunklen Augen.

„Edith , hast du niich lieb ?" fragte er mit beben¬
der Stimme.

Da schlang sie die Arme um seinen Hals.
„Ja , Herbert , ich bin dir gut ."
Sie sprach auch die Wahrheit.
All ihre starke Sehnsucht nach Liebe hatte sic ans

ihn konzentriert, und sic war ih»l dankbar, daß ihr
Leben sich durch ihn so freundlich gestalten würde . Sie
glaubte ganz sicher, ihn zu lieben, und sie fühlte sich
ivohl an seinem Herzen.

Was ging sie der andere noch an.
Und doch hatte sie nicht verhindern können, daß

sein Bild sich vor ihre Seele drängte , als sie Herbert
ihr Jawort gegeben.

Aber mit Gewalt drängte sic den Gedanken an Ln-
cian zurück; nnd sie schmiegte sich um so inniger an
Herbert an , der sich jetzt mit einem hcistcn Kusse von
ihr trennte.

17.
Der alte Herr Thonras rvar wie vor den Kopf gc-

schlageu, als fein Sohn ihm miUeUtc, das; er sich mit
Edith Bürkncr verlobt hatte.

Sein Herbert! Eher hätte er an den Einsturz der
Welt geglaubt , als daran , daß sein stolzer Sohn Augen
für eine kleittö Buchhatteritt aehabt hätte.

Doch er machte ihm, wie auch seine Frau , keine
Schwieriakeiten weiter: lie waren Lewobnl. dast v«uc

'Wille des Sohnes gau, Urft“ um«* u»u,.v,.
daran , das ; Thomas sen . selbst klein angefangen hals
Sie waren frei von jenem falschen Hochuiut, der
alleinige Glück im Reichtum sicht und aus ehrliche *
beit mit Verachtung hcrabblickt.

Natürlich halte die Verlobung des jnngen Her
Thomas mit einer gänzlich unbekannten Edith Vürk"
große Neberraschnng hervorgcrnfcn.

Altgcincin hatte man geglaubt , das; er seine 28"
unter den ersten Damen der Stadl treffen würde. lJI
statt dessen begnügte er sich mit einer Kontoristin sei",
Vaters, worüber man nur die Küstfe schüttelte. I
socht das aber »vciter nicht an ; denn er tvar glück!
int Besitze seiner wunderschönen Braut.

Selbstverständlich Halle Edith ihre Stellung ^
fort anfgcgebcn.

Dem alten Herrn Thomas fehlte wirklich etivs
als er znin erstanmal ibr liebliches 6!estcht sich n1'
mehr gegenüber sah. Ihm war sie sehr willkom^
als Schwiegertochter . Sie war keine von den inost
neu Frauen, die in Gesellschaslen. Reisen und Toü
ten den Inhalt Ihres Lebens sehen.

Edith fühlte sich sehr behaglich, als sie eitdlichf!
mal ausruhcn konnte. Sie führte ihren kleirien Hc>'
halt ltnb arbeitete für sich.

Eine tiefe Rührung hatte Herbert ersaßt , als
bei Herrn Bürkner um Edith angehalten. Er, derH
scheni'enner, erkannte sofort den vornehmen, schlick.
Sinn des hochgebildeten llllannes , dem das Schicksal
so wenig günstig erwiesen; nnd er begriff seine Bl"
das; sie mit so inniger Liebe an dern Vater hing . „

Immer mehr vertiefte sich seine Liebe zu 6*"̂und er konnte die Jeit kaum erwarten , sic ganz :
seine ui nennen

,7» >stehn » g >c !e
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iten EnDe csetcmber 1926 mit anderen Strafgefangenen , die im
Meggen Landgerichtsgefängnis in britscher Strafhaft sich Le.
sanoen und zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt worden
waren , der deutschen Behörde überantwortet worden . Koenen
«Sn ? usbruch aus dem Schutzblech seiner Zelle NN

Stock des Gefangmsgcbaudes auf das Gesims auf glci-
5 » ^ " ^ Orstlegen und >n kaum glaublicher , gefahrvoller Weise

Gebäude entlang um drei Ecken herum bis an den Hof,
fl ^ -̂Gefangms vom Gcrichtsgeöäude trennt , geklettert, halt«

a l Kt m  zusammengeknüpften Hosenträgern herab-
und so di« goldene Freiheit erlangt . Durch die Hosen-

b̂ °n dem Gebäude hingen , wurde man erst auf di«
ä 1“ J * IL ® Ä faL1?!(m,cn  aufmerksam . Bis fetzt konnte
Koenen noch nicht wieder dingfest gemacht werden.
W i e s b ? dfb °den. (17 P r o v i n z i a l l a n d t a g in
haüvtmannes l 'l  & nÜt»tt <$enb dem Vorschlag des Landes,
landtaa endvül^ü! Dberprasident nunmehr den Provinzial-

° - ch' J KSLZN ' ' ^

-n e (Tagung des Hessischen Bauern
Tagung des Hessischen Bauernvercim

Mach Sieicystagsabgeordneter Dr . Horlacher , Direktor de!
i. , ,̂5EÄlhen Landesbauernkammer in München , über die Zwo

Forderungen für den Bauernstand im Interesse vor
T! at "nd Volk. Der Bauernstand , so betonte er , müsse voi

'u uaranf bedacht sein, daß der Begriff des Privateigentums
lwyrt werde . Falls der Bauernstand den freien Besitz ver-

> das gleichbedeutend mit dem Untergang der Volks¬
wirt,chast in Deutschland.
. . shoach Gutspächter Stärk -Bensheim über vich-
wirtsthastliche Fragen unter besonderer Berücksichtigung der
Beoeutung der Grünlandbewegung für den hessischen Bauern,

cach seiner Ansicht muß die Viehzucht in Hessen besonders
gepflegt werden . Insbesondere im Odenwald und im Vvgels-
J ^ vl ' 0llc  wan im Interesse der hessischen Viehzucht den
^veir-egang gegenüber dem Ackerbau etwas mehr propagieren,
da er dort lohnend sei. * r  J

316,ub« ß ugendliche Brandstifte  r .)
. uos steckten in der Schuhknechtstraße Kinder einen im Hofe

hi ff. * H Schutthaufen in Brand . Die sofort alarmierte Fencr-
meyr tonnte eine größere Ausdehnung des mächtig qualmenden
Feuers verhindern . Die Gefahr eines Uebergreifcns auf die
ui nächster Nähe befindlichen Wohnhäuser war sehr groß.
„„ ^ Hanau. (GroßfeuerineinerKistenfabrik .)
eUtenösi brach aus bisher noch nicht festgestelllcr Ursache in der
Zigarrenkisten - und Wickelformenfabrik H. C. Deines Feuer
"ns . Ber Brand entstand in einem Nebenbau des Haupt-
vaucs , von wo er ans den Lagerraum Übergriff , in dem große
Wcengen Buchen- und Fichtenholz zum Trocknen aufgcstapclt
waren . Nach mehrstündigen Anstrengungen gelang es der
Feuerwehr , des Feuers Herr zu werden und es ans den
Brandherd zu beschränken.

A Frankfurt am Main . (Zusammenschluß im
P Pitz  e n - G r o ß h a n de  I .) Zwischen den sehr bedeutenden
w'ut,chcn Spitzen -Großhandelsfirmen Jacob & Richter , Kom-
nandlt -Gcsellschaft, Berlin , und der Offenen Handelsgesellschaft

^gmund Strauß tun ., Frankfurt a . M . schwebien bekanntlich
w>t längerem Fusionsverhandlungen . Diese Verhandlungen
l ! “™ inzwischen zur Gründung einer neuen , mit einem
. x enkapital von 1,5 Millionen Rm . ausgcstattcten Aktien-
geienschaft unter der Firma Jacob & Richter -Sigmund Strauß
jun ., Vereinigte Spitzenhäuser A.-G. mit dein Sitz in Berlin
Wuhrt . Die neue Gesellschaft soll den Großhandel mit Spitzen,
V«:' offen und verwandten Waren sowie de , ,r Herstellung und
^Veredelung betreiben . '
, . ^ Butzbach . (Tagung der hessischen  G a st -
v i r t e.) Ter Verband der Gastwirte Hessens wird etwa Mitte

BUNI dieses Jahres seinen Landesverbandstag hier abhalten.
S. cr  wesige Gastwirtcverein har die Absicht, aus Anlaß der
Tagung eine Ausstellung stattfinden zu lassen.

, ^ Fulda . (Ein bekanntes Rhöngasthaus ein«
.«/äschert .) Durch ein Schadensener wurde das allen Rbön-
L-anderern bestens bekannte Gasthaus „Gutermuth " in Tckl-
,eroa vollständig einaeäschcrt . Ltur die anarenzeiideir Gebäude

konnten gerettet werden.
iii. r (Hochwassergefahr im Lahn.
8 ^ 1 c ^ ) vinfolge der anhalteirden Ncgenfälle steigt die Lahn
Mi an und steht bereits mit dem Leinpfade gleich. In den

gelegenen Userstädten wie Fachbach und Niewern
* ( 0Ü vle schmutzig gelben Fluten bereits über die Ufer . Da
,, , / // " ^ ogen mit Schnellabaana aus dem Hochwesterwald
zu rechneni)t, so besteht HochLaüergefahr.

fiofttJes.
Hoch Herrn am Main ., den !ii. 2 ^ uuai

heulst 4 'heLs ' o "Wntlichc SBaf)tuctfaiitmluiig der S . P . D.
Wer , «L 8 Uhr IH der Krone wird hiermit ganz be-
'abaeordnet . Mm «' gemacht . Es spricht der Reichstags-

Bedeutung der « ee^ i

rnftenb 3e n teumsue *fammtimg findet heute
«Xl i 'J ..Mug Ehrenfelg - statt . Der Re .chs-«bernomm-n vufivs *} r ant f.lul “■3J£- hat das Referat

'Schleidt ttir ^ isisr * ^ 0' beiden Krelstagskandidaten . tfierr
'werden spreche,, ^" i " " " D ' llmnnn  aus Mülbach

-w « *n* tm ss *ii «. »ll.
und Sannegfri ' iint , i7st "0>a>>uar li )27  stehen allen isängern
t -ch. * Sä* cSo* bei... - . « . »>,d «JU
"Germania ' ' ! i ® cr . Ge,ang - Verein
Quartett zu einer b«l ihm befreundete
...Burg Ehren felg " oi .k°° ?ad - n Smilbau
leiste, , könne », ist oieiei , Ö,C  A “ " 01' " höchster

'Eine seltene Zusammenstellung n ! Sauger bekannt.
igepart mit einem qrohen ‘finofiom tutjem Material,
«an in di . ,- m a . S ’Ä . Ji ' f a K fillid
WerdeNslib !vechselnd mit Liedei nortr, 1,1,11, Bereute
den Gesangs vor trägen beginnt der ' gemtini k."
weiteren Darbietungen . Bersnuinen Sw l -,n X ' *
btcio gesangliche Delikatesse entgehen zu Nassem
hs ^ Der Radsalirerveroin lilli !» veranstaltet am Soimtan
{ ! r - ?a ',uar e,ne" rinterhaltungsgbenb jm Kaiserlich

5 l'rc '; 5 f ;uD  ä " ooi Feier herzlichjt eiiigöladmi.
-Aitoria -Lichtspiele " . „Eine wlinute vor -mölt " mit

^ein Herbhnileillsensativus -Schauspicler Lucia ,10  Albertini

in 7 Akten . Dazu „Immh der Giftmischer " , tolle Komödie
in 2 Lltten , „Aus Skiern im Stubai " , Wintersport . Siehe
heutiges Inserat.

Die „Sängervereinigung 1921 " Hochheim hielt am ver¬
flossenen Samstag ihre Jahresversammlung ab , die gut
besucht war . Aus dem Protokoll bezw . Kassenbericht war
zu ersehen , daß im Verein gut gearbeitet wurde . Der
Vorstand wurde mit Ausnahme von dem freiwillig aus¬
scheidenden 1. und 2. Schriftführer , sowie Stimmführer
des 1. Tenor , einstimmig wiedergewählt . Man kam » un
auf die diesjährigen Veranstaltungen zu sprechen und
wurde beschlossen, die Fastnacht wie alljährlich , am Fast¬
nachtsonntag und -Dienstag zu feiern . Im Sommer ist
ein größerer Familienausflug ins herrliche Lahntal ge¬
plant . Von einem Wettstreitbesuche wurde dieses Fahr
Abstand genommen , dafür werden aber voraussichtlich drei
Liedertage und zwar in Flörsheim , Walldorf und Biebrich,
besucht . Zum Schlüsse sprach der 1. Vorsitzende Herr Wir-
schinger noch einige Worte und forderte die Sänger , zum
pünktlichen und regelmäßigen Besuch der Gesangstunden,
unter Leitung des jo gntbewährten Dirigenten Herrn Musik¬
direktors H. Langen , Mainz , auf . Möge das Jahr 1627
der Sängervereinigung viel Glück und Segen bringen.

r . Steigen der Flüsse . Der Monat Januar charakte¬
risiert sich in diesem Jahre nicht als ein Hauptwinter¬
monat . Die Temperatur ist frühlingsmäßig milde und
täglich fallen statt des gewünschten Schnees warme Regen¬
güsse. Die milde Witterung aber bringt beit in den Ge¬
birgsgegenden in großen Massen lagernden Schnee zum
Schmelzen . Infolgedessen steigen rapid die Wasserläufe
und führen dem Main und Rhein große Wassermengen
zu , sodaß Hochwasser zu befürchten ist . Der bisherige
Wasserstand der Flüsse war verhältnismäßig klein , sodaß
Main und Rhein zunächst ziemlich aufnahmefähig sind.
Seit Anfang dieser Woche hat in den Gebirgsgegenden
bei nahezu 10 Grad Wärme die Schneeschmelze mit Macht
eingesetzt.

Mit dem Anheimitellen gefl . Verwertung . Die Deursche
Reichspost hat , um die Schließfachabholnng zu erleichtern,
die Gebühr für die Benutzung der Fächer bedeutend er¬
mäßigt ; für ein gewöhnliches Schließfach werden monatlich
nur noch 75 Pfg . erhoben , für ein größeres t RM . Die
Benutzung eines Schließfachs bietet den großen Vorteil,
daß der Fachinhaber seine Postsendungen und Zeitungen,
sobalo die eingehende Post verteilt ist und solange die
Abholungsräume geöffnet sind , jederzeit den Schließfächern
entnehmen kann . Das Warten auf den Briefträger und
am Postausgabeschalter fällt also weg . Nähere Auskunft
erteilt das hiesige Postamt.

htz Wettervoraussage für Sonntag , ist . Januar : Llnhalten
der ungünstigen Witterung.

G Die Erwerbslosigkeit in der zweiten Dezemberhälfte.
Die saisonmäßige Verschlechterung des Arbeitsmarktes kommt
in den neuesten Zahlen der unterstützten Erwerbslosen voll
zum Ausdruck . Dabei ist bemerkenswert , daß diese Zahlen in
den rein ländlichen Gebieten verhältnismäßig sehr viel stärker
gestiegen sind als ln den städtischen und industriellen . In der
Zeit vom 15 . Dezember 1925 bis , zum 1. Januar 1927 ist die
Zahl der männlichen Hauptunterstützungcmpfänger von
1211000 auf 1 470 000 gestiegen, die der weiblichen von
256 000 auf 276 000, die Gesamtzahl von 1467 000 ans
1 745 000. Die Zahl der Zuschlagsempfänger ist im gleichen
Zeitraum von 1 697 000 auf 1963 000 gestiegen.

# Ermäßigung der Schlictzsachgebiihren. Die Deutsche
Neichspost hat , um die Schließfachabholung zu erleichtern,
die Gebühr für die Benutzung der Fächer bedeutend ermäßigt;
für ein gewöhnliches Schließfach werden monatlich nur noch
75 Pfg . erhoben , für ein größeres 1 Rm . Die Benutzung eines

'Schließfaches bietet den großen Vorteil , daß der Fachinhaber
seine Postsendungen und Zeitungen , sobald die eingehende
Post bcrieilt ist und solange die Abholungsräume geöffnet
sind, jederzeit den Schließfächern entnehmen kann . Das
Warten ans den Briefträger und am Postausgabeschalter fällt
also weg.
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In obiger Abbildung bringen wir die neuen BerkehrS-
i<iid)eu, die im einzelnen folgende Bedeutung haben:

t . Halt für Fahrzeuge jeder Art . Keine Einfahrt , da
Eiscnbahnstraße.

2. Halt für Motorräder und Krastsahrzenge.
9. Halt für Kraftfahrzeuge zn bestimmten Zeiten , z. B.

Sonntags.
4 . Hali für Kraftwagen , Motorräder gestaltet.
5. Halt für LastkrastwMN.
6 . Ächtung ! Querrinuc.
7. Achtung! Kurve.
8 . Achtung ! Bahnübergang.
9. Achltuig! Straßenkreuzung.

10 . Achtung ! Straßenbahn.
11. Achtung! Schule oder Krankenhaus.
12 . Einbnhnstrotze . Darf mir in bcr Pfeilrichtung befahrenwerben.
13 . und 14 . Nur in der Pfeilrichtung weiterfahren.

IS Eröffnung der Postantoberbinduug Schweinsuri—
Königshofen . Die Postautovervindung Schweinfurt —Stadb
lauringen —Königshofen wird in Bälde eröffnet werden . Dil
noch vorgesehene Krastwagenvcrbindung Königshosen —Stadt-
lauringen —Wetzhansen—Friesenhausen —Hofheim wurde vom
Reichspostministerium zurückgestellt.

□ Unterschlagungen im Amte. Wegen Amtsunterschla-
gütig wurde in Schweinsurt a. M . ein Briefträger aus dem
Dienst entlassen. Er hatte einkassierte Gelder für Postaufträge
und Nachnahmen nicht abgclicfert und für sich verwendet.

IS Zugzusammcnstoß . In Zella -Mehlis (Thüringen ) fuhr
ein Güterzug auf den von Meiningen nach Zella -Mehlis ver¬
kehrenden Personenzug auf . Einige Reisende wurden leicht
verletzt. Bon dem Güterzug entgleisten einige Wagen.

IS Einbruch in die Lehrcrinnenbildungsanstalt in Aschaffen¬
burg . In der Nacht statteten Diebe der Lehrerinnenbildungs-
anstalt in der Grünewaldstraße einen Besuch ab. Sic er¬
brachen die Türen zum Direktorat und zur Registratur , da sie
hier wohl Geld vermuteten . Den Geldschrank ließen sie unbe¬
rührt . Ferner erbrachen die Diebe verschiedene Türe im Erd¬
geschoß, die zu den Spicse - und Knchenräumcn führten . Sic
nahmen mehrere Pfund Butter , Wurst und Flpisch mit . Auch
an einigen anderen Türen hatten sic noch Einbruchsversuche
gemacht.

lS Das Hochwasser der Elbe. Das Hochwasser der Elbe
hat den Pegclstand von 234 cm erreicht und die Uferstraßen
überflutet . Das Wasser steigt noch langsam , doch dürfte der
Höchststand heute nachmittag erreicht werden , da vom Oberlauf
der Elbe leichtes Fallen gemeldet wird.

%atiifc Mnetnail )ws S« Stall HMrm.
Betr . Ablieferung der Lohnsteuerbelege und Lohnsteuer¬

markenblätter für 1928.
1. Soweit die Lohnsteuer für das Jahr 1926 durch Bar¬

zahlung abznführen war , haben die Arbeitgeber die vor-
geschriebenen Überweisungsblätter , Nachweisungen und
Zusammenstellungen bis spätestens zum 31 . 1. 1927 beim
Finanzamt der Betriebsstätte abzuliefern . Die Formulare
können vom Finanzamt bezogen werden.

2. Soweit die Lohnsteuer durch Bkarkenkleben abzu¬
führen war , haben die Arbeitnehmer die Steuerkarten
und Einlagebogen bei dem Finanzamt abzuliefern , in
dessen Bezirk sie am 31 . Dezember 1926 gewohnt baden.
Die Arbeitgeber haben durch Anschlag in den Arbeits¬
und Geschäftsräumen öffentlich auf die Ablieferungspflicht
hinzuweisen . Die Ablieferung kann gesammelt durch die
Arbeitgeber erfolgen . Die Nummer der Steuerkarte für
1927 , die Behörde , welche die Steuerkarte für 1927, aus¬
gestellt hat , sowie die Wohnung des Arbeitnehmers am
am 31 . Dezember 1926 sind auf dem oberen Rande der
Steuerkarte 1926 anzugeben . Die Einlagebogen müssen
insbesondere bezüglich der Personalien , des Lohnes und
der Verdienstzeit vollständig ausgefüllt und die vorgeseheiien
Spalten aufgerechnet werden . Soweit Lohnsteuer nicht
abgefnhrt ist muß dies auf der Steuerkarte unter Angabe
des Grundes vermerkt werden . Für die Gemeinde Hoch-
Heim erfolgt die Ablieferung am 27. Januar zwischen
9 ’ln und 12 Uhr vorm , und 2 ' h bis 6 Uhr nachm , auf
dem Rathaus zu Hochheim a . M ., Zimmer 3.

Wiesbaden , den 10. Januar 1627.
Finanzamt.

Wird veröffentlicht.
Gleichzeitig wird bekannt gemacht , daß Formulare zu

Lohnsteuererstattungsanträgen wegen Verdienstausfall und
für Voranmeldungen zur Entrichtung von Umsatzsteuer-
Vorauszahlungen auf Zimmer 6 des Rathauses bereitliegen.

Hochheim a . M ., den 13. Januar 1937.
Der Btagistrat : Arzbächer.

Betr . Kreistagswahl am 16. Januar 1927.
Gemäß tf 110 der Wahlordnung kür die Wahlen

zu den Provinziallandtagen und Kreistagen vom II . Ok¬
tober 1935 wird folgendes bekannt gemacht:

a) Wafiltag und Wahlzeit.
Die Wahl zu >n Kreistag des Landkreises Wiesbaden

findet am Sonntag , den 1!>. Januar 1927 von vormittags
6 Uhr bis nachmittags 6 ilhr statt.

b> Stimmbezirke:
Die Stadt ist in 4 Stiinmdezirke eingeteOt.
Stimmbezirk t umsaßt den südlichen Silldkkeil , begleiizk

nach Norden durch die Frankfurter - und wkainzerstratze
mit Einschließung dieser , des Fntkenbergs und der Bahn¬
strecke.

Stimmbezirk N umfaßt den östliche» Stadtteil , begrenzt
nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch ohne diese,
nach Westen durch die Weiher - und Aorden >tadterstrage,
jedoch ohne diese beiden Straßen . ,

Stimmbezirk »> umfaßt den westlichen Sladite «l, de-
grenzt nach Süden durch die Ä ĉrluzer ?1rg^e, jedoch ül)ltC
birst , nach Westen durch die Weiher - und Rordenstavter.
straße , einschließlich dieser beiden Straßen und dem Weiher.

Elimmbezirk iv umfaßt das Ankoniusheim oer Jofi -ss-
aesellschaft , an der Burgeffstrahe gelegen . In diesem
Stimmbezirk wird nur in der Zeit von 1 bis 3 Uhr nachm.
abgestimmt.

c) Abstimmungsräume:
Stimmbezirk i Rathaus Zimmer 1 Erdgeschoß . Kirchstr . tö

II Burgeffstifft „ Kartenstr . 3
III Katt ). Mreinshaus , .. Wilhelmstr . 1

„ IVAntoniusheini , „ Vurgeffstr . 21
d) Stimmzettel.
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und enthalten

alle zugelassenen Wahlvorschläge , die Partei und die ersten
vier Bewerber jedes 'Vorschlags . Der Stimmberechtigte be¬
zeichnet durch ei » Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst
erkennbarer Weise den Wayloorschlag . oem er seine
Stimme geben ivill . Stimmzettet , die oieser Bestimmung
nicht enksprechen. sind imgültig.

<i) Wahlscheine.
Wegen der Ausstellung von Wahlscheinen verweisen wir

auf die Bekanntmachung an der Anschlagtafel im unteren
Flur des Rathauses.

.Hochheim a . M ., de» >4. Januar l627.
Der Magistrat : Arzbächer.
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Maggi 's Würze
hilft Fleisch sparen!

Die dünnste Wassersuppe, schwache
Fleischbrühe, Gemüse usw erhalten
augenblicklich kräftigen Wohlge¬
schmack durch Zusatz einiger Tropfen
Mrggi 's Würze.

Man verlange ausdrückl. Maggi 's Würze

Sender -Angebot
MüjkOtt m«. m 66̂

i . Toi Pik . . 63 . !

ftiDose ' /sDose

Wielms r,cii 78..j 44b
Simen 954  -
Maumen,„.&«»82.« -
»eilen 1.20 65.j

Snlslöl
Infeläf »eines

Liter

Liter

!i !k>i!iki !ie -!! »e IgUeiill
eingetr . Bereist.

Auf die heute Abeird 8 Uhr
in der Turnhalle staltsinden-
de „General - Versammlung"
wird nochmals hingewrefen.

Der Vorstand.

Eine fast neue

Re»««ialtzisk
stiDose »/»Dose

ishitliEl V, Frucht 95 . / -

Mim, « , 36^ 234
Spinat lbü«™»,! 62,*■364
Kkmnse-Erbsen 62 .4  364

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten die traurige Nachricht , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hal , unsere liebe Mut¬
ter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwester

B sottdei s pverswert

junge . 2 Pfund -Dose <JIM

zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle
Massenheimerstratze 25...

Silier« Brautkränze
Rosenkränze

in Silber und Alpakka
mit und ohne

Dosen.
Fritz Riedel

lumm-

SWlitze

und Tante Frau

Anna Maria Kraus Wwe.

Siet 10 SM „„ 984 aü Bliche r
Di

'itti . Sc
In » R

geh . Stuckert

im 84 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen

Hochheim . Mainz , Wiesbaden , Frankfurt,
Worms , den 13. Januar 1927.

er Pfälzisch
er Präsidl
us Hessen

Einzelbände u ganze Werke ' - *e
liefert zu Originalpreisen (bei ^ '
größeren Aufträgen Rabatt ) kngenomni

die Buchhandlung , soß rund u

$. IreisM , Wntzei»
Oie P.

Oie Keerckigunx kinüet am Lonolox nscb rtem
Hocbsmt vom Krankenhaus aus statt , t . Seelenamt
am Montag früh 7 Uhr in der Pfarrkirche.

Astoria - Lichtspiele

Kirchliche Rachrlchfen.
Katholischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Erscheinuna des Herrn.
Evangelium » Jesus verwandelt Wasser in Wein.

7 tlhr Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen , 8.30
Uhr Kindergottesdienst und Eeneralkommunivn , Ist Uhr
Hochamt. 2 Uhr sakramentalische Bruderschaftsandacht und
Umgang, 5 Uhr Versammlung des Müttervereine.

Werktags : 7 Uhr erste hl. Messe, 7.45 Uhr Schulmesse.
Der neue Plarrkalender für die Piarrer Hochheim ist erschienen

und für 40 Pfg . zu haben im Pfarihause , beim Küster, bei
Fräulein Grela Hofmann , Hintergasse und bet der Schwester
im Vercinshause . Eine Ansichtskarte vo»n Innern unserer
Pfazrkirche wird gratis beigegeben.

Lainslag »rnd Sonntag abends 8 Uhr
Der beste A 1 b e r t i n i - F i 1 m

Eine
Minute 12

vor
Sensationsfilm in 7 Akten mit ßiiciano
flibertini . Außerdem :

„Imoiy der Giftmischer“
Komödie in 2 Akten,

Doppelquartett „Mozart*4 1922 Höchst a M 5-»
Gesangverein ..Germania - 1885 Hochheim

Evangelischer Gottesdienst.
2, Sonntag nach Epiphanias , den 16. Januar 1927.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesd ' enst . ^Dos christlich -deutsche Heim
lind sein Familienleben " eine Quelle des Segens und ein
Bollwerk des Friedens in kampsbewegter Zeit . 11.15 Uhr
Kindergottesdienst.

Dienstag Abend Ubuugsslunde des Posaunenchors.
Mittwoch Abend Ubungsstunde des Kirchenchors.
Freitag Abend ^ ungsrauenperein.

Skiern im Stubai“

Wißen Sie es Ws»

Herzlichen Dank
!fceJ ■»!§

4
-sH

4ä

■4

sagen wir auf diesem Wege Allen , welche
uns bei unserer Vermählung mit Geschenken
Glückwünschen und Aufmerksamkeiten be-
dachten . Ganz besonders danken wir dem
Gesangverein Liedertafel , dem Verein ehern.
Kriegsgefangenen sowie der Jahresklasse 1905

m

daß ich auf alle Waren
101»Mull
gewähre. Außerdem verkaufe ich einen Rest¬
posten KindersteUmpfe uitd Herrensockeir weit
unter Preis.

DiMnhard

Anton Kantner und Trau Elisabeth
geb . Kaus

j$ t

%JkJkdbJkiJkJkdkJkJhMtJhJbJbJkJk
p-

Danksagung.<4
Für die uns anläßlich unserer silbernen

ü eh zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten , so-

i -o
I '-’

-E wie Geschenke sagen wir unseren
fr

>sH
-»sk

herzlichsten Dank
fr»

4

4
fr-

besonderen Dank dem G .- V

sowie der ) alnesklasso 1075.

,1 lai monit ."

fr

-4 k .-irl Adam keim und i rati Christine » Ijjfc.
ireö. Treber. P

fr
Tf f 'f ‘WW 'W www -ww^

4

Freiwillige Feuerwehr
Hqchheim am Main.

Soirntag , den 16 . Zanuar 1927 . ab I Uhr
im Saale „ Zur Krone"

46. siiTtunas -Jeier
Konzert , Unterhaltung , abeirds 8 Uhr Ball
Alle Gönner . Freunde und Mitglieder
liehst Angehörigen find freundlichft ein-
goladeir . Das Kommando.
Eintritt pro Person 00 Pfg.. zum Pall
frei . Tarrzgeld 10 Pfg . Kassonöffnung
.0.80 Uhr.

►

ty'

Alle Arten Schnitthölzer,
wie Di <ü - i , 1,allen , Hobelware sowie Stangen
alter All r.u billigsten Preisen bei

Paul Wehrle . Taunusstraße O

K
K
K

K
A
K

Sonntag,  den 23 . Januar 1927
nachm . 4 Uhr im Saalbau „ Burg
Ehrenfels ' * Hochheim a . M.

„Sänger -Veranstaltung u

wobei in gemeinsamer , wechselvoller
Folge Lieder - Vorträge stattlindcn.
N;‘l!h den Vorträgen gemütliches
Zusammensein mit weiteren Dar¬

bietungen.

Mgskrisis,
Peiler Kre
Mitte , Die
e>u. Aber
« >> mitzua

G M erlangen
s. . D
^ ■in die Heb,
E G -. den Ar
S - den Ar
^  hohen und
^ feilen gebe,
D Bauern un
ÄL . den größter
sS£ v  Mit b;
^ d>e Industrz, v

» lvjigkeit an

WkwbergbiegMidk»

E Eine
4g; - Nehmende (
> : d-r gesamt«

Instand bi
Deshalb m

volkcrunqs;
Vo»d dani

Den A
ßln einen r
Gi n d eine

Sünstil
Endes der1a Ware sortiert , per Zentner 12 Mk ., in jedem

Quantum . — Korbfabrik und Weidenhandlnng

Uilhk!» Ämk. S?N!?lj?i« i . U
Bestellungen werden i» der Geschäfisstelle Masfenheimer-
slrnsie 25  entgegen genommen.

8iMgtz ketlfeüernr st. Die

Nur gut silllendr Serien . I Bsd . graue ge - „
schlissene Mk. 1.50, halbweitze Mk. 2 —, weihe 'Jex -Le
Mt. 2.50, bessere Mk. 3.—, und 0.50, dauneu- ISMß vorar
weiche Mk. A. und 5 —, beste Sorte Mk 6.— Niichltzi
und 7 .- , Hai ! Iveiste ungestblissene Rupffedern doktere Ar
Mk. n. , weiße Mk. 3.75, 4.76. beste Sorte Raumwill

Mk . 5 .50 . VeO 'oud portofrei gegoir Nnchnnhnie ; Umfüllung ftratis : ^ ^
Muster fiel. Nücknahme und Umtausch auf meine Kosten geslottet. ^

Bcuedikt Snchsel . Marbnnq ( Lohn ) Nr . !>ll . ^ n » 3
ven Chon

Beamten - OrtskKTtell , Hochheim a.  pePmu 1

Zur Allsklärunst ! ÄLLL
Mebenalta

tLn
„Beamte
dost
brrnd ^ weoer vernnnueri iivni jumuiuiueii uemiiuu ij ui . zst bcr ß
Unsere Mitglieder bringen am Wahltage ihren eigenen - ^ SJ|

Willen zum Ausdruck . lidjz  Nutzz

Ae Sraonilotidul\i DöÜffiS fiwtral!
9. Zu dein ybith ' l „Sßirifd &oft und Poiilit " in bet ihn nrrt
„Rheinischen Bolkszeitung " und dem „Hochheimer Stadt - und her
anzerger " des Herrn W i l h e l in H a e ulet  n bemerken wir , Altarrauu

daß hier ein Benmlen -OrtslarteU seit 1020  besteht . sog J
Der N8nheheit die Ehee ? tturt.

Der Borstand . '-sw -^ '*1! i )t ul
— -Sie faßtmb wmammmmmmmm»

Wlihmlö Ser GeschiislSmann nihh !L7L °'
ardkilen seine Inserate ! sK :\5
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id 8 Uhr
ttsinden-
tmlung"
ewresen.
stand.

lmMches-Vvysrr
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ränge
pakka

uff'  Dienstags , Donnerstags,Samstags lmitillustr. Beilage ) Druck u.
hoim -.„ Erlag, verantwortlicheSchriftleitung: Heinrich Dreisbach Flörs¬

heim ^eieton 89. Geschäftsstellein Hochheim: Maffenheimerstr. 25, Telefon 57.
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Kummer 6.

KLtsM HsÄH « ML
» kosten die 6-gespnltene Colonelzeile oder deren Kaum 12 Pfennig.

. . UW . auswärts 15 Pfg .. Reklamen dieb-gespaltene Colone zc:le Ü0 Pig
zBezrigspreis monatlich 1.— Rm. Postscheckkonto 168 6/ ^ranksurt am

Samstag , den 15. Januar 1927 4. Jahrgang

Zweites Blatt.

! i 1U S

Werke
sen (bei
Rabatt)
Ul,

<ä

«■

€

D

m

Die Lage der öeyLschen LandNttsHaft.
mededesReichstagsabgeordnetenHestp.

, , Al11/ .Lahmen des Vortragskurses der Arbeitsgemeinschaft
. . Kreisbonernkammer in Neustadt a. d. H. sprach

Ä ~c§  Landbundes , Neichstagsabgeordneter Hepp
N der an die Spitze seiner Ausführungen
1 J'  Anerkennung für die nationale Abwehr der Pfälzer
§;L . ? Elcktzungsubergriffe stellte. Das Landauer Urteil

der Begnadigung nicht als vollwertige Genugtuung
werden . Das deutsche Volk dütjü nie vergessen,

,, . uni seine Grenzen noch Volksgenossen an der Saar,
m und Oberschlesien wohnen , die
oieder ^zuruck ms Reich wollen.

7 - ^ . ^ dAetkämpfe der letzten Zeit , insbesondere die Regie»
dazu beigetragen , dos; die Verständnislosigkeit

„r . gegenüber der Parlamentsarbeit sichtbar zü¬
rn "wr e Landwirtschaft will ein treuer Diener des Staates
kn>' mu C r  ) tc, verlangt auch die Möglichkeit , an seinem Ans-
>n erlangen " und  erhöhten Einfluß auf die Gesetzgebung

. __ Der Kernpunkt des wirtschaftlichen Problems
bü ^ »d ^ 'ung der Kaufkraft sowohl in der Landwirtschaft wie
dm'' iw AEbettnchmern . Die Landwirtschaft tritt dafür ein,
böbeiT Lv rr ,ic.ln  Löhne gezahlt werden , die ihre Kaufkraft er«
k-' iten l! jsi uamit auch den Bauern erweiterte Vcrdienstmöglich«
Bauern uni .' ^' °ŝ Frage laufen also die Interessen von
de >7 sch Arbeitern parallel , denn die Industrie wird immer

sLf. cn ^rt auf beit inneren Markt legen müssen,
die erhöhten Kaufkraft der Landwirtschaft wird auch
lutinf -f *rte  befruchtet , so das; von dieser Seite her der Arbcits«

wirksamsten entgegengetreten werden kann,
sehr ernste Erscheinung sei auch die überhand-

der miô ^ '̂^ ^ "?^ kltwkü!uiig . Nicht weniger als ein Viertel
?F,r,g>,Uutten Bevötkernng wohnt in engen Großstädten . Dieser

bildet eine ernste Gefahr für ' die Ruhe des Staates.
Landwirtschaft der SicdlungLfrage die grösste

vcĥ „ „ !Eke !t schenken, denn sic allein ermöglicht cs, die Be¬
fand ? klszunahme wieder auf das Land zu lenken. Hand in

Ö'r IUÛ ^te Unterbindung der Landflucht erfolgen.

Interessant war die Mitteilung , baß
die Verschuldung der Landwirtschaft

seit der Inflation bereits die Höhe von zehn Milliarden erreicht
hat . Fraglos wird diese Verschuldung durch die hohen Zinsen
verschärft. Demgegenüber verlangte der Redner langfristige
Realkredite.

Schließlich machte der Redner ans die Gefahr der inter¬
nationalen Bert  r n st n n g aufmerksam und ans die Mög-
ichkeit, dos; internationale Jndustrieabkommen landwirtschafto --
eindlichen Einfluß ans die Handelsverträge zu gewinnen
üchen. Er sprach sich auch für die Solidarität der mittel¬
europäischen Staaten gegenüber einer Wcstorientierung aus
und befürwortete mit ivärmen Worten den Anschluß Oester»
reichs an das Reich.

jedem
idlung

AAt
(V
dunkel

'lü t-./ v ix; j IV u V ) u 1 Ljj  x>x I x I X X". xjxaiji.
Ades"«! Handelsverträge für den Weinbau seien letzten
rilken Solidarität der gesamten Landivirtschaft zu ver«

Unangenehme Briefe . — Erlebnis auf einem Finanzamt.
Der Inventurausverkauf . — Die ledigen Vermählten.

Eine neue Mode . — Vorschläge.
Die ersten Wochen im Jahr , dem neuen , — tun uns nicht

besonders freuen , — denn , man denke, kauin verschwanden —-
all ' die Neujahrsgratulanten , - die Neujahrsbrief ' und Karte«
lein — liegen verstauet tu dem Lcyrein , — flattern neue Briefe
ins Haus , — Rechnungen springen da heraus , — Ziffern und
Zahlen starren uns an , — daß es graust deni Ehemann ; —
denn die alle zu begleichen, — scheint kaum das Geld zu reichen.
— Nachdem gerechnet und addiert , — den Geldbestand dann
ansgeführt , — ist's nicht so schlimm, als man gedacht, — wcnn 's
auch ein Loch im Beutel macht.

Es ist nötig , daß Erkleckliches bleibt , — da man Steuern
jetzt eintreibt . — Manch Seufzer von den Lippen fällt , — wenn
die Hand den Steuerzcttel hält — und man wandert zum
Finanzamt , — wo noch zum Warten ist verdammt , — eh' man
sein Geld , das treu gehegt, — auf den „Altar des Vaterlands"
legt . — Noch unangenehmer ist der Gang , — wenn ein Ge¬
werbetreibender bang — zum Amte geht, um Einspruch zu er¬
heben — (man konnte dies in Thüringen erleben ) — und
kommt in seinem Bratenrock — zum Büro in den ersten Stock,
—wo ihm die Wort' ins Auge springen: —„Assessor Götz voll
Berlichingen " . — Wer schildert da des Mannes Schreck; —
er glaubte wohl , der alte Reck — aus Goethes Schauspiel sei
hier nun — zum Leben erwacht , um Dienst zu tun — am
Finanzamt int thüring'schen Land; —- halt' er gehört von der
eisernen Haild, — fiel des Ritters Kraftausdruck ihm ein? —
Kurz , er ließ sein Vorhaben sein, — lief spornstreichs schnell
nach Haus — und führt den Einspruch schriftlich aus.

Doch Spaß beisei? , was ist man froh, — wenn Rechnung,
Stenern , Miet ' und so — noch manches and 're hat berappt —
und mit dem Geld es hat geklappt, — daß noch'n paar Emm¬
chen übrig sind, — um sie legen ans die Kant ' geschwind. —
Doch: „Halt , mein Freund , da wird nichts draus, " — so ruft
die teure Gattin aus , — „denn du weißt doch, lieber Mann , —
das; der Jnventurverkauf begann , — wo man doch so billig
kämst!" — Schnell nimmt sie das Geld und läuft , — eh' der
Ria an zu Wort gekommen, •— um ja nicht zu spät zu kommen,
— denn Frau Schulze , Müller , Kort , — sie waren ja schon alle
fort — und es wäre sehr fatal , — bekämen die den billigen
Schal . — So geht es hinein ins Gedränge — und Waren kauft
sie in Menge , — bis daß das Geld geht schließlich ans . — So
kommt schwerbeladen sie nach Haus . Im Triumph zeigt sie
nun allerhand , — was gar billig sie erstand : — Handtücher
für die Heiratskist ' — der Lina (die erst vierzehn ist), — für
Evchen ein ganz billig Klcid, — 's ist zwar noch groß und weit,
— doch in zwei Jahren kann sie's tragen , — und sieh' nur hier,
den schönen Kragen , — die Strümpfe , Hemden, Jupons , —
und Kleiderstoffe in Kupons . — Für wenig Geld diese Herrlich¬
keiten! — Ja , praktisch sind die Frauen allezeiten!

Der Mann jedoch ist nicht entzückt — und hat sich schnell
davon gedrückt. — Zum Wirtshaus lenkt er seinen Gang
und denkt dabei den Weg entlang : — warum schloß ich meine
Ehe , ach, — nicht in der Schweiz , in Zurzach , — wo all ' die
jungvermählten Leute — trotz Standesamt sind ledig heute, —
weil ja die Ehen seit zwei Jahren — dort alle ungesetzlich
waren , — da der Beamte , der dort amtlich traut , — war vor
zwei Jahren abgebaut — und trotzdem noch die Ehen schloß, —
auch eintrug noch manchen Sproß , — der heute nun durch dies
Malheur — läuft amtlich uugcbor ' il umher . — Doch denkt der
Maun in seinem Sinn , — geh'n hoffentlich alle noch mal hin,
— denn ich kann es nicht einsehen, — warum es denen (oll
besser gehen.

So hat der Mann auch Sorgen viel, — denn vieles steht
jetzt ans dem Spiel , — zumal 'ne Nachricht zu uns dringt , —-
die auch den Mann aus Fassung bringt . — In Paris woll»
jetzt die Schneider — einführen neumod 'sche Beinkleider , —
das heißt, die alten , die man schon— trug vor der französischen
Rev 'lution . — Die Kmehosi will man wieder bringen , — ge¬
schmückt mit Band und sonstgcn Dingen ! — Recht brav ! sthr
Herren Tailleure , — gestatten Sie , daß ich vermehre — die
Vorschlag ' für die neuen Moden ! — Zunächst müßten die so
toten — Farben in der Herren -KIeidung — verschwinden, denn
welch ein Schwung , •— welch Verve wäre da zu scyauen, —
wenn icb kam' im himmelblauen — oder roten Anzug daher.
— llud die Strümpfe, nichts buntes mehr, — nur weiß, denn
es weiß jedes .«Hub, — daß wir Unschuldsengel sind. — Hmn
durch Schub ' mit aold 'nen Schnallen . — würden wir -rramn
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5. Die katholische Pfarrkirche Ct. Peter und Paul.

(Fortsetzung.)
der Kirche im Inneren schllkc ich den

bu ' 'lfiirh+!>USi. • streiten zwei Elemente gegeneinander,
voüere ^ A, ! " ^ r! »Vaukcrnes  und die reichere , plianlasie-
Rn,in >,ni'. ««§^staltung . Aus diesem Widerstreit geht die

INWlllUNg hervor . — Wie ist das möglich?
rum, t̂cUt  entsprechend seiner Auffengliede-
bpnVt . i ? " Virnenraumteile hin , den Langhaus - und
ecKn-o nr 11-1'1, Langhuusraum ist ein langtich -recht-
Cibena!nH u-l®cs ^bilde wie der Inhalt einer Kiste , nur
einer h Mächen Gewölbe abgeschlossen , statt mit
Keine c . ir 'ir » * ' Ein Raum ohne alle Gliederung!
Neben Z , eitschtste, und kein Querschiff , keine Stützen , keine
bauten Längswänden , keine Kapelleist
Ütierr fV keine Abschnittsgtiederung durch Quergnrte
Kl » .*? N» i° ,'w-i IUch° Lii-Ii-N„mich.,,
dm WnndNü'm̂ r ^ hinreichend zur dekorativen Belebung
^ S für die Naumgliederung . So

bat die R M TA U,n lH'r Außeudau >,n,gestellt
lidic Ü'ultnui'de L'lvit . Mehr ein Raum für welt-
Sef b?Hei ! eich" ' 7 ttesi)liuv. Fürstliche OrangenA)iXU.|CV Ob.!. ßitUyen lhrn sehr . Aber schon der Edor-
bau bringt ltrck,Üchen Eynrnller hinein Man ernvsindet
Um mit unter Verengerung , dem vreiteil gen Ab chlutz
; , »" °N»»- Seite lmuiilltüelldi dl bou
Nitarrauw der chriitlichen Kirche . Abgeschlossen ist er mit

« c'**  MMiw«. »euiölbi am,.
E dein Ulltüien Xctl pl lügt er ins Langhaus vor.
fif * LL 'Uo „Bohne gestaltet So Witt es die Barockzeit.

shßj den Ehor aus als Schaubühne für die ?iltar-
säeremonie , das , Kernstück katholischen Kultes , DrNIN ist
.er breit gegen das Langhaus bin geossuet und NM einige

egtzoht. Aller Augen sollien aus'dem Wuuypr dert Handlung ruhen. Dieser Vühnenbau springt„u„ ine.
. »"ohaus vor, an der Rordsette bis gegen üe„ TlUlssll'ill
-1U, an der Südseite bis zum Kanzelaufgang . So reicht

NUN fürs Auge der Lhorabschnitt bis aus die Kauzel vor,
also ties ins Langhaus hinein . Der Eindruck wird noch
dadurch wesentlich verstärkt , daß diesem Abschnitt die reichsten
Stücke der Ausstattuug allgehören, der Haupialtarbau, die
Seitenaltäre und die Kanzel mit ihrem bildnerischen
Schmuck, auch das (bescheidenere) Lhvrgestnhl. Ein edel
geschwungenes Abschlußgeländer in kräftiger Formengebung
über der Vutzbank betont noch den Vorstoß ins Langhaus
von dieser Seite her.

Der zweite Borstoß kommt von Westen her , aber aus
der Höhe . Dort ist ein eindrucksvoller Emporenbau ins
Langhaus hineingetrieben. In zwei Stockwerken auf
Säulen gesetzt, das zweite etwas zurückgestaffelt , als Sängrr-
tribüne gestaltei mit dein Orgelbau bis hinaus unter das
Gewölbe . Beide Stockwerke mit reichgeschw,eisten gemalten
Brüstungen im Gleichklang geschlossen, doch die Orgelbühne
in der Mitte stärker gegen Osten ausgedaucht . So wird
in die gradlinige Nüchternheit des Langhauskernes von
den zwei Schmalseilen her eine reichere Formengebung
schöpferischer Gestaltungskraft voll Schwung u . Schweifung
im gewaltigen Vorstoß mit Architektur. Plasiik und Malerei
hineingetragen . Die pomphafle Phantastik des Hatipt-
alkarbaues strahlt im Osten herein , von der gleiche » Or¬
namentik der Seitenalkäre und der Kanzel ins Langhaus
hervorgeleitet . Und wer denkt im Westen noch an die
nüchterne Giebel wand? Sie ist verbaut, verschwunden,
vergessen auch heute noch, lind einstmals war sie es
wohl.noch well mehr,damals,als noch das alle Orgelgehäuse
der Zeit inil dem quellenden Reichtum seiner Holzplastik
den Raum erfüllte and Über die Brüstung auf die untere
Empore lierunterftntele wie der jubilierende Überschwang
in de» Tonkaskaden Mozart 'scher Akuslk. So sehen wir
aus gar vielen Orgelbühnen das Gehäuse gestaltei,
ein Lieblingsprunkstück der Spätbarockzelt . lind so lNüg
es auch unsere Kirche geschmückt haben . Ms eine Orgel
ans neuerer Zeit dort ausgestellt wurde . Sie ist IN der
Formengebung frf}on ein mattes Werk ohne Saft und
Kraft am Reichtum jener Zeit gemessen . Was ein
älteres Orgelgehänse zur Belebung des Raumes beiträgt,
kann man heute noch in der f^ lörshelmer Kirche vergleichen.
Dort hat ein Aschastenbnrger Meister | ?77 die Orgel ge¬
liefert ! Auch sie hat zwar schon viel von der unbekümmerten

Formenlust ver vorausgegangenen Jahrzehnte oerlr rem
Der „Classizismus " kündigt sich " t >b" r
schon sehr deutlich an und dampft den Überschwang n
eine mehr nüchterne Ornamentik ab. Aber wie schon UN

reich gegliedert schwingt sich selbst dlestp j Hebe*
voller Anmut auf die untere Empore h^r z
vollen Verbindung der Brustungen.

Das Reststück unseres Langhauses hat aber durch den
beiderseitigen Einbruch nicht nur - n Schw g
Schweifung , sondern auch räumlich NN -HOMNWlt -)
Austrieb gewonnen , llnd wä ? ihm NN Nüchternheit von
den Seitenwänden her auch letzt " och onhn ei dm. mr-
fliegt nun vollends mit nach oben . Dort tut stch wle m

tsz  Ä WSÄ“«,££
SÄ 235 ä Ä £ . | jsSiSSÜ» SMMLK «S.«Alt
des Himmels schweben.

So hot die Barockzeit den Kirchenraum empfunden

gebung eine erregK Zett mi ^ 'einer iiR -rhit ^ Mwnwsie.
Kier ist nühl der ^Raum dem Werden dieser Ze . tverfassung

SSese^
verkrampfte Gesten , ewig erhobene AlMe , 8WWS gestM ' iztt
-rinaer inie mit Elektrizität geladen , verrenkte Glieder,
uirückgeworfene Köpfe mit verzückten Blicken nach oben.
Laut und agitatorisch, voll-rpl-stv« Sp°..nun̂ und Ek-

ErLaUM ' «lß Ä Seele ^ ^ Aber diese in.
eortGiino Bewegung durch Erregung war das Ziel der

, Aii'r fiiuttlei ilCÖCU Formenschöp ung geworden . Und
ausdieses Z ielhi  n ha tsie selbst das Ranmempfinden ge¬
wandelt ' Die vorausgegangenk Epoche der Nenoi nn«
l,alte in . Süden de » heiteren , ruhige » abgewogenen . n
i ck, geschlossenen iRuuni Massen. Nun hat d,e Parockze.
uördliä , der Aloen in ihrer letzten Ausprägung sogar den
Raun , i» ihre fließende , flutende Bewegung m\  saNgeri n

Ulli 11)11 schlietzlict ) nach oben " uokliIlgen zu rossen wir
i'n übertr bische Sphären ". tBttMNS sM.



sehr gefallen . — Ms Gegensatz zum Bubikopf — 'ne Perücke
für den armen Tropf , — vielleicht war ' hier zum Zopf zu
raten , — natürlich nur für Bürokraten ! — Auch dürfte es
wohl ratsam sein , — den Dreimaster zu führen wieder ein , —
damit nicht irre das hold ' Geschlecht , — wäre es nicht mehr wie
recht , — wenn auf dem Hut des Ehemann — ein Pantöffel¬
chen zeigt dies an , — da der Ring ja oft heutzutag ' — locker
sitzt. Soweit mein Vorschlag . — Vielleicht finden in Paris die
Schneider ihn annehmbar . Ernst Heiter.

lH Tie Wohlfahrtspflege der deutschen Städte . Durch eine
Rundfrage bei zwölf Großstädten ist durch den Deutschen
Städtetag festgcstellt lvorden , in welchem Umfange die Aus¬
gaben auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege im ersten Halb¬
jahr 1926 die Haushaltsansätze überschritten haben . Es hat sich
dabei ergeben , daß im Durchschnitt die Ueberschreitung 38,3
Prozent betrug.

□ Ter deutsche und der englische Flugverkehr . Das
Parlamentsmitglied Oberstleutnant Allan Burgohne macht in
einem an die Presse gerichteten Brief darauf aufmerksam , daß
die Flugzeuge der Deutschen Lufthansa in den Monaten April
bis August 4 485 480 Meilen zurückgelegt und 87 968 Passa¬
giere befördert haben , während die Zahlen der Britischen
Imperial Airways für das ganze Jahr 1926 nur 17 000
Passagiere und eine Gesamtstrecke von 784 000 Meilen aus-
wiefen . Der Schreiber sagt , aus politischen und kommerziellen
Gründen könne Großbritannien hinter diesen Zahlen mchr
zurückbleiben.

□ Selbstmord durch Erschießen . In Aschaffenburg !«i!
ein lediger Zeichner im Alter von 22 Jahren in der elrerüchen
Wohnung Selbstmord begangen . Mit einer Browningpistole
brachte sich der junge Mann einen Schuß in den Kopf bei , so
daß er in schwerverletztem Zustand in das Aschaffenburger
Krankenhaus eingelicfert werden mußte , wo er nach einigen
Stunden seinen Verletzungen erlag.

Hi Bei einem Brande erstickt . Die sogenannte Kloster-
mühle in der Herrenalb , in der eine Schreinerei und Wohnun¬
gen untergebracht sind , ist abgebrannt , wobei ein dort woh-
!!- ' hrmann et r 11 e.

□ Massenkündigungen in der Lausitzer Tnchindustrie.
Nachdem die Gewerkschaften auf die Aufforderung der Arbeit¬
geber , die Kanipfmaßuahmen zurückzuziehen , nicht geantwortet
haben , wird nunmehr der Kündigungsbeschluß des Arbeitgeber¬
verbandes der Lausitzer Tuchindustrio mit Wirkung vom
20 . Januar in Kraft gesetzt . Von der Kündigung werden
etwa 30 000 Arbeiter betroffen.

□ Mord und Selbstmord . In einem Gasthof in Görlitz
wurde ein Liebespaar aus Berlin erschossen aufgefunden . Es
Hansell sich um einen verheirateten Eisendreher und eine
80 Jahre alte Ehefrau . Der Mann hat zuerst seine Geliebte
und dann sich selbst gelötet.

El Sibirisches Märchen . Vor einiger Zeit war bei ver¬
schiedenen schlesischen Wohlfahrisbehörden ein Waldenburger
Arbeiter namens Schieweck erschienen und hatte Ausweise vor¬
gelegt , nach denen er cif Jahre lang in sibirischer Gefangen¬
schaft gewesen sei. Er erhielt weitgehende Unterstützung . Die
Polizei hat nunmehr festgestcllt , .daß die Ausweise gefälscht
waren . Schicweck wurde verhaftet .'

EI Großes Schadenfeuer . Auf dem Rittergut Lichtenfeld bei
Neustrelitz brannte wahrscheinlich infolge Kurzschlusses der
Lichtleitung das große Viehhaus völlig nie , . wobei über
100 Kühe , sämtliche Schweine und das Jungvsowie  2000
Zentner Getreide in den Flammen umkamei'

EI Hochwasser der Elbe und ihrer Nebenflüsse . Der Wasser-
tand der Oberelbe ist erheblich gesunken . Infolge neuer Regen¬
alle ist jedoch die Hochwassergefahr noch nicht beseitigt . Auch

die Eger führt Hochwasser . Ein weiteres Steigen der Elbe wird
erwartet.

El Feuer in der Prager Zitadelle . In der Nacht brach in
der allen Prager Zitadelle , die von der Post als Autogarage
benutzt wird , Feuer aus , das erst gegen 6 Uhr früh gelöscht
werden konnte . Gegen 20 Postautobusse und die gesamten
Benzin - und Oclvorräte wurden ein Opfer der Flaiiiiiieii . Bei
den Löscharbciicn wurde ein Feuerwehrmann und ein Soldat
verletzt.

EI Notlandung eines deutschen Flugzeuges . Wegen Nebels
mußte das große deutsche Ganzmetall -Flugzeng D . 949 an der
Grenze von Kent und Surrey niedergehen . Der Flugzeug¬
führer und die beiden Mitreisenden erlitten leine Verletzungen.
Auch das Flugzeug blieb unbeschädigt.

EI Ein neuer Amerikaflug spanische ? Flieger . Nach eiltet
Havasmeldung ans Madrid planen die beiden bekannten spani¬
schen Flieger Franco und Ruiz Alda im Verlause dieses Jahres
rincn neuen Amerikaflug , insbesondere nach Cuba und Mexiko.

□ Sechs Opfer eines Hausbrandes . In einem Privat-
hause in Birmingham brach ein Großfcncr aus , dem sechs
Menschenleben zum Opfer fielen.

EI Houston Stewart Chamberlains Beisetzung . Houston
Stewart Chamberlain wurde in Koburg beigcsetzt . Dem
Trauerakt im Krematorium wohnten u . a . bei : Siegfried
Wagner und zwei andere Mitglieder des Hauses Wagner , Prinz
August Wilhelm von Hohcnzollcrn als Vertreter des Exkaisers,
Vertreter der Stadt Bayreuth und der Stadt Koburg und Ab¬
ordnungen der Rechtsparteien . Pfarrer Pristorius -Koburg
würdigte die Verdienste des Verstorbenen als Schriftsteller , als
Deutscher und Christ.

E Mißglückte Flucht aus der Strafanstalt . Aus der Straf¬
anstalt Himmelmoor bei Elmshorn versuchten mehrere Ge¬
fangene , gewaltsam auszubrechcn . Nur zwei von ihnen ver¬
mochten das freie Feld zu erreichen . Die sie verfolgenden Bc-
010 « , mochlen von ihrer Waffe Gebrauch und schossen die

9Uiah « <Tn>r nir>i\ er . Reibe wurden schwer verletzt.
O Ein schwerer ungiUllSM m e:ucr . -pö .-.z-oZEiruwc

Auf einem Hochofenbetriebe in Velsen ereignete sich hcut>
mittag ein folgenschwerer Unglücksfall . Vier dentsci -e Arbeitet
halten sich an eine undichte Gasleitung begeben , wo sie infolg,
von Gasvergiftung ohnmächtig znsammenvrachen . Es gelang,
alle Vier Verunglückten wieder ins Leben zn rufen , zwei star¬
ben jedoch noch im Laufe des Nachmittags.

□ Ter „Stahlhelm "-Nedaktcur Heinz erneut verhaftet.
Der frühere verantwortliche Schriftleiter der Bundeszeitschrist
desStahlhelmbundes , Heinz , der schon im August letzten Jahres
wegen Verdachtes der Mordanstiftung bei einem Femeanschlag
der Organisation Consul verhaftet worden war , ist, einer
Blätteriueldung zufolge , in gleicher Sache neuerdings ver¬
haftet und dem Gericht in Gießen zugesührt worden.

El Tiimultszencil in der Hamburger Bürgerschaft. In
der Hamburger Bürgerschaftssitzung kam cs zu Tümultszencu,
nachdem die Mehrheit des Hauses eine Besprechuilg einer
kommunistischen Anfrage wegen Begnadigung rechtsradikaler
Sprengstoffatkentäter abgelehnt hatte . Die Sitzung mußte
unterbrochen werden . Die kommunistischen Abgeordneten
Levy und Gundclach wurden , da sic trotz mehrfacher Ord-
uuugsrufe ihre Beschimpfungen nicht eiustellten , aus dein
Saale verwiesen.

H Bergung der Opfer des LawinennngliickS im Vinlschga » .
Die drei Opfer des Lawincimnglücksim Bintschgan sind lvt
ans der Lawine ausgegraben worden . Es handelt sich ui » eine
Staublawine.

E Hochwasser der Mulde und Elbe . Die Mulde ist bei
Dessau über ihre Ufer getreten und hat weite Strecken über¬
flutet. Vom Oberlauf der Mulde wurde ein Fallen gemeldet,
Der Hochwasserschutz der anhaltischen Wasserbauverwaltung ist
inzwischen überall Ivirksam geworden , so daß die Gefahr für
das Leben der Bewohner der Mulde -Niederung beseitigt ist.
Beträchtliches Hochwasser meldet die anhaltische Wasserbau-
verwaltiuig ferner vom Oberlauf der Elbe.

□ Großfcncr . Nach einer Meldung aus Chemnitz brach
in der Nacht in einer Strumpffabrik in Talheim Feuer aus.
Das große Fabrikgebäude , in dem 600 Arbeiter beschäftigt
waren , brannte vollständig ans . Bei den Löscharbeiten erlitten
ruehrere Feuerwehrleute Rauchvergiftungen. Als Braudiirsache
wird Kurzschluß vermutet.

EI 25 Grippe -Todcsfiille in Berlin . Wie die „ B . I " be¬
lichtet, steigt der Zugang der Grippeerkrauktenzu den Kranken¬
häusern ständig . Bisher sind 25 Todesfälle wegen Grippe in
der gegenwärtigen Krankheitsperiode al,s de» Krankenhäusern
gemeldet worden . Dazu kommen noch die Fälle , die sich in
privatärztlicher Behandlung befanden , deren Zahl erst nach
Eingang des für die Statistik erforderlichen Materials mlg-
ilch ist.

□ Ter Cilihcitstliris in Berlin. Die städtische Verkehrs«
dcputatiou hat mit großer Mehrheit die Vortage des Magistrats
über die Einführung eines Einheitstarifes van 20 Pfg. für
sämtliche städtische VerkehrSuntcrnehnicn angenommen.

Ein wichtiges deutsch -französisches Abkommen.

Das deutsche Kali -Syndikat übergibt der Oeffentlichkeil
dcil in Paris Unterzeichneten Vertrag zwischen der deutscheii
und französischen Kaliindustrie . Dem Vertrage entnehme !,
wir n . a . folgendes:

.Für den Fall , daß der Verkauf von 840 000 Tonnen Kali
im Lause des fünften Jahres nicht erreicht wird , wird verein¬
bart , das; unter allen Nmständen vom Anfang des sechsten Iah.
res ab die Quantitäten , die über deir Höchen Jahresumsatz der
fünf ersten Jahre hinausgehen , im Verhältnis 50 zu 50 geteilt
werden . Beide Parteien sind verpflichtet , per 10 ., 20 und
Ultimo jede » Monats die genauen Zisfern über die Aufträge,
Pcrladungen und Berschifsungcn auszugrbrn . Bor Schluß des
Tüugc - bezw . Verrcchnungsjahrcs soll aus jeden Fall ein voller
Ausgleich der Bcteiligungszifsorn erreicht werden.

Wenn derselbe infolge höherer Gewalt nicht möglich ist,
so erfolgt der Ausgleich entweder durch Nachlieferung oder da¬
durch , daß die in Vorsprung gekommene Partei a » die im
Defizit gebliebene Partei eine Vergütung von 15 Prozent
brutto des Erlöspreises in den in Betracht kommenden Länder»
zahlt . Es wird eine Kontrollkommission ernannt , die die Rich¬
tigkeit der von beiden Ländern gemachten Angaben gegebenen¬
falls zu prüfen hat . Da die Zusammenarbeit den Zweck hat,
den Kaliabsatz nach den Bedürfnissen der einzelnen Länder zu
entwickeln , Ersparnisse in den Geschäftskosten herbeizuführen
Nild eine unnötige Verteuerung des Kalis für den Verbraucher
zn vermeiden, so soll das vorgesehene Verteilungsverhältnis
(70 :30 bezw . 50 :50 ) in keiner Weise ausschlicßen , daß die beiden
Parteien die Tonnage von Land zu Land nach einein besonde¬
ren Uebereiukommen austauschcn , wenn dies vom praktischen
Gesichtspunkt ails ratsam erscheint.

Sonntagsworte.
Es ist nicht eine bloße Redensart , daß die Witterung einen

großen Einfluß ans das menschliche Gemüt und die menschliche
Seele ausübt . Wäre nicht ein großer Teil der trüberl , schatten-
schweren Jahreszeit von den erwartungsfrohen Adveutvwochen
und den glückseligen Weihnachtstagen ausgefüllt , diese langen
Wochen , da die Dunkelheit so tiesrnuf die Erde drückt , würden
vielleicht unsere sehnsuchtsvollen Traumbilder voin lenzlichen
Frührotauferstehen gänzlich zuschanden machen.

Noch stehen wir zwar zn einem guten Teile unter dem
Zwange der lastenden Finsternis , und doch grüßt uns schon
jeder neue Tag mit größerer Hossnung . Die Sonne nähert sich
uns wieder , und wie Sang ans naher Ferne vernehmen wir
die frohe Zuversicht , daß wir nicht umsonst unser ganzes Seh¬
nen an die Hossnung ans das Licht hingegeben haben.

Licht, Licht! Wie haben ivir cs -schätzen gelernt in diesen
langen, eiitfamcu Wochen und erst recht in diesem ernsten
Gegenwavtsleben , da sich fast auch auf den Allerletzten die
schwarzen , leidbeschwingteit Flügel der Sorge hcrabgeseilkt
haben . Wir alle Billigem nach dem Licht , der Einzelmensch und
die große Gemeinschaft des Volkes . Das seelische Lichtreich
aber , das wir brauchen , ist nicht vvn dieser Welt , Es ist
Gottes Reich . Deshalb wäre cs auch endlich an der Zeit , daß
man die großen Schicksalsfragen, die wir zil lösen haben, NM
iviedcr Licht und Frieden in dieses Erdental zn bringen,
weniger mit den rein vcrstandesmüßigen Hilfsmitteln zn lösen
trachten , sondern zu allererst mit dom Herzen und Gemüt , im
Sinne der echten Gottes- und Menschenliebe. Ebenso ivenig,
wie die Menschheit in den . neuen Ersatzbegriffen , die falsche
Propheteil aus religiösen! Gebiete ihr anfzuhängen versucht
haben , Befriedigung oder Glück hat finden können , ebenso wenig
wird man auch aus anderen Gebieten nicht zurechtkommen ohne
die alten , wundersamen Wahrheiten des Ehristentnins,

„Staatlicher Ehrensold ." Um bildende Kulis
Dichter nud Musiker von allgemein anerkannter Bedeiw
die sich — bei vorgerücktem Lebensalter — in schwieriger r
schaftlicher Lage befinden , vor äußerster Not zu schützen^
ihnen damit ein Zeichen des Dankes und der AnerkcB
des Staates zu geben , hat , wie der Amtliche Preußische
dienst mitteilt , der preußische Kultusminister Dr . Becker
Unterstützung der Finanzverwaltung den „ staatlichen Et
sold " geschaffen . Der Ehrensold wird zunächst jährlich -
Mark für die Person betragen und auf Grund von BorsD
der Preußischen Akademie der Künste vom Kultusmimstä
eine beschränkte Anzahl hervorragender Künstler , Dichter
Musiker verliehen werden.

4tz Um die Straßenrcinigungspflicht . Ausführungen
prinzipieller Bedeutiing über die Straßenreinigungsps
niachte kürzlich das Kammergericht . Sie verdienen ii>
sondere auch die Beachtung der Gemeinden . Ein Hausbesitzf
Caputh hatte mit dem Kraftwagenführer W . vereinbart,
dieser die Straße vor dem betreffenden Grundstück zu rein
habe . Dieser Aufgabe kam W . jedoch nur mangelhaft l
Zur Verantwortung gezogen , behauptete er , zur Reiniß
der Straß , nicht verpflichtet zu sein . Das AmtsgeriÄ
Potsdam verurteilte ihn jedoch ans Grund einer Polizei
vrdnung vom 26 . März 1914 zu 15 Mark Geldstrafe . >
Entscheidung focht W . durch Revision beim Kammergerichl
das den Angeklagten unter Anfhebting der Borentscheü
freisprcich , indem ' es ausführte , an sich liege die Stra-
reinignngspflicht der Gemeinde ob . Durch Polizeiverordk
könne sie den Grundstückseigentümern nicht auferlegt wel>
Auf diesem Wege dürfe nur eine bereits durch Gesetz , £
statnt oder Observanz auferlcgte Rcinigungspslicht gell
und ihre Nichterfüllung unter Strafe gestellt werden . ■?
jemand für den zur polizeimäßigen Reinigung Verpflicht
laut Vertrag die Reinigung übernommen , so sei eine ß
Vereinbarung unverbindlich . Sie sei nach § 6 des Wegell
gttiigsgesetzcs vom 1. Juli 1912 nur dann rechtsgültig :
wirksam , wenn jemand für den zur Polizeimäßigen Reiniß
Verpflichteten der Ortspolizeibehörde gegenüber mit t»!
Zustimmung durch schriftliche oder protokollarische Erklär
die Ausführung der Reinigung übernommen habe , j
weichende Vorschriften in der ministeriellen Anweisung»
Ausführung des Wegereinigungsgesetzes seien unbeall ' h?
ungültig.

Empfang beim Präsidenten Calonder.

Kattowitz , 13 . Januar . Auf Schloß Neudcck , dem I
des Präsidenten der Gemischten Kommission , Calonder , l
ci» Empfang mit anschließendem Essen und vertranlicherL
sprechiuig statt , die sich wiederum mit dem Problem der r
schlesischen Minderheitsfrage befaßte . Daran nahmen r>
Eric Eolban , Präsident Calonder von der Gemischten #
Mission , der Präsident des Schiedsgerichts für Oberschlk
Käckenbeck, die Spitzen der deutschen Behörden , dank
Oberpräsident Dr . Proske , Vizepräsident Berber , der dcift
Generalkonsul Geheimrat von Grünau , das deutsche Mist
der Gemischten Kommission Landrat a . D . Dr . Lukaschek , O
landesgerichtsrat Greifs -Breslau , Generalstaatsanwalt Reift
Breslau , Mitglied des Schiedsgerichtes für Oberschftz
Landesgerichtspräsident Schncider -Beuthen und andere teil

Das deutsche Viertel in Hankau.
Die chinesische Großstadt Hankcm, die man mit ihren-

[leibten aus 1 Millionen Einwohner schätzen kann , besitzt a(
beitt itt letzter Zeit viel genannten englischen auch ein beutle
silierte !, das durchaus europäischen Charakter trägt.

Td Das Urteil im Brandstifiungsprozeß Fuchs .' j
Schwurgericht l Berlin verurteilte den Junglehrer AI»
Fuchs wegen versuchter Brandstiftung in Tateinheit mit I§
lässiger Tötung und versuchten Betruges zn einem Jahr«
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von drei 2M
Untersuchungshaft.

(H> Gefängnisstrafe tvegc » Körperverletzung mit £ «
folge . Wegen Körperverletzung mit Todesfolge vern^
das Stettiner Schwurgericht einen Landarbeiter aus Gar»
der Oder zn drei Jahren sechs Monaten Gefängnis.

LD Das Ende dcS kleinen BarmatprozesicS . Nach v
tägiger Verhandlung vor der Berufungskammer des 24
gcrichtes 1 in Berlin wurde zugleich mit dem Beginn;
großen Bärmatprozesses der sogenannte „ kleine " Barlft
Prozeß zu Ende geführt . Mehrere Stantsbankveamte wß
beschuldigt , gegen Bestechungsgelder Bankhäusern Kr ».
ohne ausreichende Esscktendecknng eingcränmt zu finlieu-1
Strafkammor setzte die Strafen erheblich herab mit der z
gründung, daß bei den verworrenen Anständen in der Slft
bank den Angeklagten die Pflichterfüllung im höchsten tH
erschivert, die Pflichtverletzung aber im höchsten Gradft
leichtert worden sei. Die Strafen wurden herabgesetzt -:
die Staatsbankobennspektoreu Blodolv von einem Jahr !
Monaten ans ein Jahr , Kersten von einem Jahr nenn (
Noten ans ein Jahr , für Staatsbankinspektor Jost vo « ,/^
Monateir aiif sechs Monate , Staatsbankobersekretär A'st
von fünf auf drei Mone ' e Gefängnis . Die gezahlten «
sttzchiingsgklder wurden ron der Staatsrnsse für verss
erklärt.
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(Fortsetzung)

> d; danke Ihnen für die freundliche Unterweisung , mein
Herr ! Sie sehen nun doch wohl ein, daß es mit meiner
Künstlerschaft noch nicht weit her ist," sagte die Kollegin.

0 »Im Gegenteil — es ist etwas besonderes in Ihrer
Zeichnung . And wenn Sie nicht schon heute oder morgen
!̂ Eüergehen, werde id) Ihnen gerne Gelegenheit geben, mir

. doppelt und dreifach zurückzuzahlen."
„Auch Sie haben sich also diese Amgebung für Studienausgesucht?"
Selbitz war offenbar glücklich, daß sie geneigt schien, die

Unterhaltung weiterzuführen . Er schwang sich"auf eine der
erwitterten Zinnen und gab ihr von diesem luftigen Sitz

^ ÄAntwort auf ihre letzte Frage.
.".Ich ^ äre, ehrlich gesagt, niemals darauf verfallen , wenn

( i " 'cht einer meiner besten Freunde die malerischen Reize
I5i+ier <r>ji erc.n Heimat mit den glühendsten Farben geschildert
L , f * oA bin nicht ohne gelinde Zweifel seinem Rate ge-
davon üb^r dieser erste Morgen hat mich hinlänglich
reugt , daß ^
ich es nicht
zu bereuen
habs .Freund
Holmfeldhat
mir wahrlich
nicht zu viel
verheißen."

Die junge
Dame hob
mit einer
schnellen.fast
ungestümen
Bewegung
den Kopf.
«Holmfeld —
sagen Sie?
Doch
Bernhard v.
Holmfeld?"

„Aller¬
dings ." be¬
stätigte Sel¬
bitz in neuer

Überra¬
schung , „ Sie
kennen ihn
also auch,
Mein Fräu¬lein ?“

>>O — ich
— ich glaube
einem Herrn
dieses Na¬
mens begeg-

V ĉrfdnncit liegt

Idi hab’nidifs, _ __ _
Verlaffcn stellt der Baum im Feld

Hai Idngft fein Laub verftreuet.

RSCHNEIT
rings die ganzeWclt.

was midi freuet,
Der Wind nun gellt bei ftillcr Nadit
Und rüttelt an dem Baume,
Da rührt er feinen Gipfel fadit
Und redet wie im I raume.

net zu sein. Aber vielleicht ist es doch nicht derselbe, von dem
Sie sprechen. Sie nannten ihn Ihren Freund ?"

„And ich glaube , einige Berechtigung dazu zu haben . Wir
sind während des ganzen letzten Winters Ateliernachbarn
gewesen und haben dabei gute Kameradschaft geschlossen.
Wenn Ihr Holmseld ein lieber, prächtiger , kernfester Bursche
war , so ist er sicher der nämliche, den ich meine ."

Die Malerin lächelte wieder , und dabei traf das Antlitz ihres
Kollegen ein so freundlicher Blick, daß es Selbitz warm wurde.

„Die Beschreibung ist doch vielleicht etwas zü° allgemein
gehalten . Wenn ich volle Gewißheit erhalten soll, müssen Sie
mir schon noch einiges Nähere von Ihrem Freunde erzählen ."

„Nun , eine eingehende Biographie kann ich Ihnen leider
nicht geben, denn Holmfeld liebt es nicht, viel von seinen
persönlichen Verhältnissen zu reden . So viel nur weiß ich,
daß er bis vor kurzem Offizier war , und daß ihn der Ent¬
schluß, sich ganz der Malerei zu widmen , mit seiner Familie
entzweit hat ."

„Ah I And er ist natürlich infolgedessen sehr ungehalten aus
diese Fami¬
lie?"

„Keines¬
wegs !Wenn
er je einmal
von seinem

Vater
spricht, tut er
es stets mit
dem Aus¬
druck herzli-
cheii Bedau¬
erns überdie
eingetretene
Entfrem¬

dung .die sein
Entschluß

herbeisühr-
te . Ich aber
für meine
Person bin
fest Über¬
zeugt , daß es
ein Glück für
ihn war , von
seinerKraut-
sunkersipp-

schaft loszu-
kommen. In
der Atmo¬
sphäre eng¬

herziger
Standesvor¬
urteile und
beschränkten
Kastengeistes

Er träumt von künft ' ger Frühlingszeit,
Von Grün und Welienraufdien,
Wo er im neuen Frühlingskleid
Zu Gottes Lob wird raufeben.

EichendorFF



Durch eine 3Kcu)trcli? brannte wahrscheinlia) infolgeK- rzschlusscs der habe. Dieser Aufgabe kamW. fedoch nur mangelhaft

kann eine wahre Künstlernatur auch niemals gedeihen ."
Die junge Malerin war plötzlich wieder sehr eifrig mit ihrer
Arbeit beschäftigt. Es vergingen wohl ein paar Minuten,
ehe sie sagte : „Ich weiß nach Ihren Andeutungen doch nicht,
ob wir dieselbe Persönlichkeit im Sinne haben . Aber Ihr
Freund hat da jedenfalls einen sehr folgenschweren Schritt ge¬
tan . Halten Sie denn sein Talent wirklich für so stark, daß die
Preisgabe einer aussichtsreichen Laufbahn dadurch gerecht¬
fertigt wurde ?"

„Sein Talent ? O, mein Fräulein , Holmfeld ist viel mehr
als ein Talent — er ist ein Genie !"

Und ohne in seinem Freundschaftseifer daran zu denken,
dah die Verherrlichung eines Menschen, den sie nach ihrer
letzten Erklärung gar nicht zu kennen schien, der jungen Dame
vermutlich sehr uninteressant , wenn nicht gar ein wenig
lächerlich war , sprach er vorr den Fähigkeiten , Leistungen und
glänzenden Zukunftsaussichten seines Ateliernachbarn mit
einer Beredsamkeit und einem Feuer , wie wenn er selbst an
den künstlerischen Erfolgen dieses Holmfeld das größte per¬
sönliche Interesse hätte . Erst als er offenbar alles erschöpft
hatte , was er zu seinem Lobe zu sagen wußte , kam ihm das
Wunderliche seines Eifers zum
Bewußtsein , und er lachte, den
Strom seiner Rede unterbre¬
chend, fröhlich auf.

„Run haben Sie mich gewiß
im Verdacht, daß ich mit meinen
Freunden prahlte , um einen
kleinen Abglanz ihres Ruhmes
auch auf meine Wenigkeit fallen
zu lassen. Einem anderen an
meinerStelle mürdesicher etwas
viel Interessanteres eingefallen
sein, Sie zu unterhalten ."

Roch einmal streiften ihn die
brauenen Augen mit einem
warmen , wie es ihn zu seinem
Erstaunen bedünken wollte:
dankbaren Blick.

„Ich war mit der Art, wie
Sie mich unterhalten haben,
vollkommen zufrieden, Herr
Selbitzl Sie haben mich in
dieser halben Stunde zweimal
zu Ihrer Schuldnerin gemacht."

Sie erhob sich jetzt, um ihre Gerätschaften zusammenzu¬
packen und sich dann zum Aufbruch zu rüsten.

„Sie wollen
ja schon gehen,
mein Fräulein?
Ich habe Sie
also doch viel¬
leicht vertrie¬
ben ?"

„Nein , nein,
durchaus nicht.
Aber ich bin an
eine bestimmte
Stunde für mei¬
ne Heimkehr ge¬
bunden und
habe mich fast
schonverspätet."

„Ihre Zeich¬
nung beweist
mir , daß Sie
heute nicht zum
erstenmal aus
diesem Turme
sind. Fürchten
Sie sich beim
gar nicht,so ganz
allein hier her¬
auf - und wieder
yinunterzuklet-

Eine Der ke hrs ei irri chtun a , die Nach - tern ?"
ahmung verdientl Sie schüttelte

Zur Verhütung von Dlnglückofcillen sind in der» Strotzen Kölns Icichcilb
an wichtigen Kreuzungspnnkten Spiegel angebracht worden . r •Kopf.„Nicht im

Sport im Beruf
«ln Schornsteinfeger auf Skiern in einem Winterkurort.

|©ircte]

geringsten ! Ich bin eine gute Turnerin , und die Leitern
sind ganz zuverlässig. Man müßte schon hervorragend un¬
geschickt oder unvorsichtig sein, um hier etwa Schaden zu
nehmen ."

And als wollte sie ihm gleich durch den Augenschein be¬
weisen, wie wenig sie sich fürchte, stieg sie durch die viereckige
Bodenöffnung , die nur eben breit genug war , einen Menschen
durchzulassen, in die Dämmerung des Turminnern hinab . Es
blieb ihm nichts anderes übrig , als mit seinem Malkasten
hinterdrein zu klettern, ohne daß er ihr auch nur den geringsten
Beistand hätte leisten können.

Ein paarmal aus dem bedenklichenWege mahnte er sie zur
Vorsicht, wenn sie gar zu schnell die steilen Leitern Hinabstieg;
aber sie antwortete ihm nur mit leisem, fröhlichem Lachen und
hatte denn auch wirklich die Genugtuung , mit einem tüchtigen
Vorsprung unten anzulangen . Aber sie entwischte ihnstnicht,
wie er es gefürchtet hatte , sondern wartete draußen an der
kleinen Pforte auf sein Erscheinen.

„Wenn die Tür immer offen bleibt, hat dies Verbot in der
Tat herzlich wenig Bedeutung, " sagteSelbitz, auf die warnende
Tafel deutend , „und der Besitzer des Turmes hatte fich's er¬

sparen können."
„Die Pforte wird , wie ich

glaube , zuweilen auch verschlos¬
sen. Aber die Ruine liegt so
weit ab von der gewöhnlichen
Touristenstraße , und es kommt
so selten ein Fremder hier her¬
auf , daß man diese Maßregel
neuerdings wohlfür überflüssig
hält . Sie sind seit Wochen der
erste,der sich hierher verirrt hat ."

„And ich danke dem Himmel
für den Zufall , der es so fügte",
wollte er sagen; aber er fürch¬
tete, daß sie ihm die Kühnheit
verübeln könnte, und behielt es
für sich. Als sie die Stelle er¬
reicht hatten , wo sich, von dem
schmalen Pfad kaum erkennbar,
ein wenig betretener Seitenweg
abzweigte, blieb das junge Mäd¬
chen stehen.

„Ich vermute , dah Sie unten
in Reimsbach Quartier genom¬

men haben, lieber Herr Selbitz."
„Ja , beim Krugwirt Gottwalt . Die Anterkunft ist nicht

gerade glänzend, aber für einen fahrenden Künstler immer
noch gut genug ."

„So müssen Sie diesen Weg einschlagen. Er ist nicht nur
der kürzeste, sondern er führt auch durch den sogenannten
Freridengrund , den malerischsten Winkel der ganzen Gegend ."

Aber für Rudolf Selbitz hatte die Aussicht auf ein schönes
Motiv in diesem Augenblick gar nichts Verlockendes. „Es ist
nicht Ihr Weg, wie ich sehe. Mollen Sie mir nicht gestatten.
Sie noch ein Stückchen zu begleiten?"

Die Malerin zauderte ein wenig ; dann sah sie offen und
freundlich zu ihm auf. „Sie dürfen mir nicht böse fein, wenn
ich Sie bitte , darauf zu verzichten. Ich tue es uicht, weil mir
Ihre Gesellschaft unangenehm wäre . Aber ich — ich — nun,
es geht eben nicht gut, Herr Selbitz."

Es war etwas so Herzliches im Klang ihrer Stimme wie irr
dem Ausdruck ihrer schönen, braunen Augen, dah er trotz
seiirer Betrübnis über die abschlägige Antwort nicht den
Empfiudlichen spielen konnte.

„Wenn es so ist, muß ich mich wohl fügen ; aber ich sage
Ihnen nicht lebewohl, Sankt Lukas kann zweie von seiner
Gilde nicht inmitten dieses Arwaldes zusammengeführt haben,
damit sie sich gleich wieder für alle Ewigkeit verlieren . Also
aus Wiedersehen, nicht wahr?"

„Ja , wenn es Sankt Lukas so will l" erwiderte sie lächelnd.
And dann, während ihr Selbitz eine Verbeugung»lachte wie
eurer Prinzessin , nickte sie ihm noch einmal sreuirdlich zu und
eilte leichtfüßig auf dem Wege dahin, der zu seinem tiefen
Bedauern nicht auch der seinige sein durfte.

2.
Wenn es die unbekannte Kollegin dem gütigen Schutz¬

patron alles malenden Volkes überlassen hatte , eiire etwaige
nochmalige Begegnung zwischen ihr und Selbitz herbeizu-
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mach? s/chM * id'n jedenfalls nicht allzu schwer ge-
als7er juLe ÄBücher und der KranichManrt atn iiädift .lOW ■L®U enuedigen . Denn als der junge _

U ' st Bwch-- «on Wah „.- .tw « -in g-ba -tig. -
des alten Turmes steckte, saß sie wiedL !ün M Mit Vorliebe suchte der greise Heerführer seine Vaterstadt

er

0

frcs alten£ umXX?  f ,LT " "11"9 in  Plattschemnannc»im e' Usi sie wieder Mit ihrer Zei

k/n.Ä Easten zu Haus gelas-
n cr  brachte ein 6th-
öenbuch mit und bat feierlich
«leicht Erlaubnis, hier oben
9 ^ f mt Se Studien
wachen zu dürfen.

habe so wenig ein
?" &*' es  gestatten , als ich
es Ihnen verbieten kann", lau¬
de/ '^ m "Wäre es an- ^— — -
marhif lDUT .l<# zur Bedingung
ren?uch Aen !« E Mvor Ihr Skiz-
dei? er  sofort bereit, sich dieser mit
und hifl !n9ung trol &em zu unterwerfen,
Unverkennl??»' ^ ^ legin vertiefte sich mit « >n gut gelu
trachtung der"flott j" i)ie. Anteressante Aufnahmes. 1- hlngeworfenen land-
war m/iK,. Uni~^Kürlichen Studien . Selbitz
mied ch/ m f clte  getreten , wenn er es auch taktvoll ver-
liebenswürdia?» cm ^ men und gab in seiner treuherzig
da bedurft? ^ Weise die Erläuterungen, deren es hie und
sprach" üb"? "iEch glitten sie dabei in ein ernsthaftes Ge-
und bie ? raaen"rn/m?̂ ^ 'N Gn Ansichten und Ziele hinein,
ständnis rnrd sie ihm stellte, zeugten von so viel Ver-
innner tiefere St ' Zunahme , daß er ihr freimütig
heute kein? «ii 1? [t£c.‘n feH1c  Ideenwelt gewährte. Es gab
eingestellt ^ enheitspausen, wie sie sich gestern zuweilen
buche emiirt ÜIa ""v au<£ später, als er init seinem Skizzen-
saß, plauderen k >r dnkmi  Seite der Plattform
kannte. Obne dal ""befangen weiter wie zwei gute alte Be-
wodurch ct haSh »ff- fdbf eigentlich hätte sagen können,
schlicht und bestimmt worden war, hatte ihr Selbitz
zäM sle wi.kte"L ??G.1 " kache Geschichte seines Lebens er-
er hart batte kämÄ '̂ baß er armer Leute Kind war, und daß
Bildmig anmeian?? " Ttfj ?"» um  sich eine gute allgemeine

g nzuelgnen und sich die Pforten der Akademie zu er-

Vordeee Reche ' von P !f mati  f $ « « Corps in Berlinäst “ « s» sät“ - - . ...

aefian ^ ?* sî utü nocĥ war ^ mtt irdischen Gütern wenig
>u mac
rst der . _

auf das eigene Können den einmal g'e

gesegnet , denn er batte nim? ^ irdischen Gütern wen ..
Modeströmung zunube It l" sich We künstlerische
die 3'labrnnn t machen . Ohne zn große Sorge umdie Nahrung und Notdnrtt"baa zu große Sorge um
Mhigem Vertrauen aus ^ göS gi.lg er in
steckte» Zielen nach imt ^ m '® en.c Können den einmal ge-
zeugendes in sein« gelassene.? unwiderstehlich über-
vder später gewiß erreichen würde ' ^ siG svüher

' (Fortsetzung folgt)

, - - - | vu u ; ouieciiaui
auf, wo er von einem Jugendfreunde mit offenen Armen

aufgenommen wurde . Dieser Freund des alten
kernigen Haudegens hielt auf seiner Be¬

sitzung in der alten Mecklenburger
Universitätsstadt einen Kranich,

der während seiner langen Ge¬
fangenschaft ungemein zahm
und zutraulich gegen seine
Umgebung geworden war
und den Hausgenossen das
Futter aus der Hand nahm.
Gegen Fremde und Unbe¬
kannte jedoch war dieser

Vertreter der Fanrilie der
Reiher bösartig und hackte

häufig zu.
Als der Feldmarschall im Som¬

mer des Jahres 1318 wieder einmal
bei seinem Freunde weilte, hatte er mit

dem Kranich, der philosophisch zwischen dem
Ein n » t Tor«  Geflügel herumspazierte , eine kleine „Va-

3 3 gener Sprung taille auszufechten ", wie man früher zu
aus dem Wintersportleben sagen pflegte . Kaum hatte der Lang-

®ai,0ä  betrüge den alten Heerführer eräugt , da
lies er zornentbrannt , mit offenem Schnabel

und ausgeplustertem Gefieder, auf ihn zu und nrachte
Miene , auf den Marschall Vorwärts einzuhacken,' doch dieser
waltige Iü " ^ aUÖ  seiner langen Tonpfeife ein paar ge-
und blies den
Qualm in bas
Gesicht des Kra¬
nichs, der ob
dieser Frechheit
erregt mit dem
Schnabel klap¬
perte.

Einige junge
Burschen, die
den Vorfall be¬
obachtet hatten,
riefen : „Geh'n
See man ganz
(schnell) taurück,
Marschall Vor¬
wärts ! Dat is
een bannigen
Dullkopp!"

„IhrQuatsch-
köppe!" rief der
alte Blücher.
„Ihrdammliche
Schwefelbande!
Ich habe doch

bei zwanzig
Schlachten ge¬
schlagen i Meint
Ihr denn, ick
forchte mir vor
datVeest?"Die
Worte begleitete der Alte mit einigen Armbcwegungcn , die die
lailge Tonpfeife notwendigerweise mitmachen mußte.
.„f GC £ ra.nlf£ verstand diese Bewegungen falsch und hieb

ermge Male wutend m die Kanasterröhre , die alsbald zer¬
brochen auf dem Boden lag. *
cm.A ?sottvcrdammichtet , infamichtet Vieh l" rief zornig der alte
-ülud)el.„9 û mich jlücklich tttöttte alte Piepe hinjebolfen1Na,
tc . f man , du Luberbeest !" Bei diesen Worten riß der Mar wall
emein Burschenden Stockweg und drang auf den Kranich ein.

„Ick werde dlch schon deine Naht oeradfolgen . Teis man !"
vw >.N demselben Augenblick ging auch der Kranich mit

auögebre.teten Flügeln und ansgesperrtem Schnabel , unter
großem Geschrei , zum Angriff über.

Der riberlieseruiig zufolge soll der „Marschall Vorwärts"
den Nuckzng angetreten haben . Hans Runge

Die BnßgeiFe  crls fiicfcruncjöioagcn
Auer originelle» Nellame bedient sich«ine gnitrum«nl«n.
Handlung , die ihre Erzeugnisse vernUttelo einer Batzgeige beil

Nttnben zusteiit. IPhotvthelj
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Durch cii« Neustrelitz brannte wahrschemluy infolgeÄ- rzschlustes der habe. Dieser Aufgabe kamW. jedoch nur mangelhaftr
. ? < I S ~ 9)?, UU P U^ff ! ~ %+ v,, „ f,n: ”•**** I -Ti. . -. CY> 'C.r f. ^ „. .

i| lUrtUlJ8B Jpt?<zhiifc£ie jR̂aifdxÜcigß
Die Eiche

Wie die Naturwissenschaft sagt, gibt es etwa 200 Eichcnarten auf
der Erde. Im deutschen Laubwaldgebict werden nur 20 Prozent des
Bodens von der Eiche besiedelt. Dabei niuß man nicht glauben, daß
bei uns dep Baum besonders gut gedeihe; im mittleren Ungarn und
in Kroatien gibt es viel üppigere Eichenwälder. Ihre Dolksbeliebtheit
rührt wohl daher, daß im alten deutschen Glauben die Eiche eine her¬
vorragende Rolle spielte. In ihren heiligen
Eichenhainen, dem Donnergotte Thor ge¬
weiht , brachten Germanen sowohl wie
Kelten ihre Opfer dar und hielten dort
auch ihre Opferschmäuse ab. Bei der Ein¬
führung des Christentums in Deutschland
wurden zur Ausrottung der heidnischen
Gebräuche auch viele alte Eichen umge¬
hauen. Bonifazius soll z. B . die berühmte
Eiche in Geismar gefällt haben. Heute
noch gibt es in Deutschland alte Eichen
von riesenhafter Größe, die den Gegen-
tand der Bewunderung bilden und sorg-
am geschont werden. Wir haben in un-
eren Wäldern eigentlich nur zwei Arten,
)ie Sommereiche, die bis zu. 2000 Jahre
alt wird, und die Wintereiche, die dieses
hohe Alter nicht erreicht.

*

Heilbringendes Flußwasser
Das den Indern heilige Wasser des

Ganges bildet einen begehrten Handels¬
artikel. In messingenen Flaschen wird es
bis an die Südspitze des Landes geschickt,
um von den Käufern aufbewahrt und in
der Todesstunde getrunken zu werden.

Das Wachsen der Fingernägel
Die Zeit , die die Gewebe der linken

Hand brauchen, um vollständig, d. h. von
der Wurzel bis zum freien Rande neue
Nägel zu bilden, soll um 8—10 Tage länger sein, als zur Erneuerung
der Fingernägel der rechten Hand nötig ist. Das Nagelwachstum
ist auch ein schnelleres bei Kindern als bei Erwachsenen und im Som¬
mer beschleunigter als im Winter . Zur vollständigen Erneuerung
bedarf es im Winter eines Zeitraumes von 132 Tagen , während in
der warmen Jahreszeit dazu schon IIS Tage genügen . St.

Schmeichelhaft
Dame (zu einem Studenten , der sie besucht) : „Was treiben

Sie denn in Ihren Mußestunden?"
Student: „Wenn ich vor Langeweile nicht weiß , was an-

zufangen, dann gehe ich Besuche machen."

Um Vogelkäfigen
den üblen Geruch zil nehmen, streue man gemahlenen Feldgips auf den
Boden des Käfigs. Darüber kommt dann , wie es sonst üblich, der Sand.

Fahkitt
Fcinpulverisierter Ähkitt wird mit frischem Blut zu einem dicken

Brei angeknetet, der zum Ausfüllen der rinnenden Stellen verwendet
wird . Der Kitt läßt sich schnell Herstellen
und wird darum bevorzugt.

*
Holzkohle im Weichfutter

verhindert schädliche Säuerungen im Ma¬
gen und Darm . Sie wird am besten fein
zerstoßen unter das Weichfutter gemischt.

^umovifä/c/bes
Wie sie sich fanden

A. : „Wo haben Sie denn Ihre Frau
kennen gelernt ?" •— 23. : „Auf einer Reise
im Schnellzug. Sie saß mir gegenüber.
Bei einer scharfen Kurve der Bahn flog
sie mir infolge des Ruckes auf den Schoß
und da ist sie sitzen geblieben."

*
Dementiert

„Denken Sie sich, der Mayer , der Lump,
hat doch erzählt, mein Sohn sähe wegen
Fälschung von Fünfniarkscheinen nn Zucht¬
hause!" — „Ich bub'a gleich nicht geglaubt.
An der ganzen Geschichte ist also kein wah¬
res Wort ?" — „Gott bewahre . . . Hun¬
dertmarkscheinesind's gewesen!"

— Ein Mann stand mit seiner Frau an
einem Fischteich. „Wie gut hat die Vor¬
sehung es eingerichtet," sagte er, „die Fische

stumm zu erschaffen." — „Weshalb ?" fragte sie. — „Nun , Fische legen
doch Millionen Eier. Was müßte das für einen Spektakel geben, wenn
sie, wie die Hennen, nach jedem gelegten Ei gackern würden !"

— Zunge Dame (zu einem Herrn) : „Ich sah heute ein bildschönes
Mädchen. Raten Sie , wo?" — Er (galant ) : „Im Spiegel ."

55um
Kreû wort-Nätsel.

Wagrecht: L. Achlaut. - 4. Prophet des Meu
<r- I«a„ ,e»ts . — 6. eitel . — 8. ©eil . — 10. portu¬
giesische RPlonie, — 12. gum©arten gehörig. — 13.
Dlchtungsart . — 14. ä(?i)ptlfd >cr ©ott . — 15. Wert¬
papier . — 17. heiliger Berg der Bibel . — 1». einer
aus nordischem Göttergeschlecht.

Senkrecht : ! , preußischer General der Befreiungs¬
kriege. — 2. Adler. — 3. Kleidungsstück. — 5. keltischer
«Dünger . — 7 . Stadt in Nordfrankretch . — 8 . oberstes
Prinzip einer chinesischen Religio,,. —9. Frauellgestalt
iin Nibelungenlied . — 10 . Dlggregatzustand . — 11.
Klostervorsteher. — 15, Riesenschlange. — io. Um¬
standswort der Zeit . Pr.

Silbenrätsel
a — af — bi — ehe — ei — di — do — er
— fen — lio — i — lack — me — ni — o
— ot — rao — ro — ru — aal — sau — ta

— ter — the — tus
Odige Silben ergeben : 1. Dramatische Figur von Shake¬

speare , 2. Aahrmarktsbelusligung . 3. Kaufmännischer Aus-
druck, 4. Römischer Geschichtsschreiber, 5. Geistesschwacher,
ß.Komponist,7.Antiker männlicher Name,8.Ort in Bayern.
Deren Anfangs - und Endblutgtaben von oben nach unten
gelesen ergeben einen Spruch. Berta st NM NI et

Bilderrätsel

Rätsel.
Mit Sch dem Landwirt wohlbekannt
Mit P ntmmt'o der Kavallerist oft zur Hand.

Auflösung folgt itt nächster Nummer

Schachlöserliste
H. Steinmann , Crefeld , Th . Heynen , Rheydt , und
H. Liebalt , Bln .-Steglitz , zu Nr . 02, 63, 64, 65.
lö. Däudier, gbrchheim, tz. Grab, Niederdielsen,
tmb AUctop , Nhendt , zu Nr . 62 » 63 , 64 , 65
und 66. Rektor Hörnen , Wolsenbüttel , zu Rr . 03,
65 und 66. P . Beger . Lerchcnberg -Börnchen . zu
Skr . 63 , 64 , 65 und 66 . M . Winkel,na,tn , Netzsch-
kau, P . Grüner, Negciieburg, und N. Schwab
bold , Wurmlingen , zu Nr . 64 , 65 u . 66 . <£ . >3einze,
Liedau t . Schl . , und A . Maurer , Bruchsal , zu
Rr. 65 und 66. E. Stosch, Midlum, und Major
Nörr , Vaihingen a . F ., zu Nr . 66 und 67 . (L.
Forschuer, purlach, Ti>. Nheinwalb, Frcidurg, und

C. Bihlmaier , Fellbach , zil Nr . 67.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Deo Des Rätsels : Werder

Leistenrätsels : © co Silbenrätsels:
T I

HERBST
M R
P A

BEUTEL
L L

1. Utrecht, 2. Nordlicht, 3.
Tamina , 4 . Efcl , 5 . Rcojl-
mentöftab , 6 . Hotmmculus,
7. Ausßburg, 8. taokvon, 9..
Trautertau , 10 . Unstrut , 11.
Nachtigall, 1?. balates , 15.
8arab , 14. klaldur , 15. Lille,
16. Awumcnt , 17 . Talioman,
18. Thurgau— lluterhal-

tungsblatt

Derantwortl . Schriftleitung von Ernst Pfeiffer,
Osssetrotatlonsdruck und Verlag von

Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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